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69. Jahrgang 


„Landesverrat“. 


Mit ſehr großem Stimmenaufwand, der 
einer beſſeren Sache würdig wäre, erhebt 
der „Kurjer Poznanſki“ und auch der 
„Dziennik Poznanſki“ die Poſaune, um 
unſere Zeitung des „Landesverrates“ zu 
beſchuldigen und um die polniſchen Staats⸗ 
behörden zu einem ſcharfen Vorgehen gegen 
uns zu veranlaſſen. Den Anlaß hierzu 
bietet die von uns leider veröffentlichte 
Notiz aus dem „Oſtland“ in Berlin, die, 
wie wir bereits erklärten, gar nicht 
unjere Meinung daritellt. 

Wir ſtehen nicht an, in aller Offen- 
heit zu erklären, daß wir dieſe Veröffent⸗ 
lichung bedauerlich finden, nicht nur 
bei uns, ſondern auch im Oſtland. Wir 
haben mit der Politik des „Oſtbundes“ 
nichts gemein, und wir find oft 
und deutlich genug von dieſer Poli⸗ 
tik abgerückt. 

Wie iſt es denn eigentlich zu dieſem 
„Landesverrat“, von dem die beiden oben 
genannten Blätter erzählen, gekommen? 

Nun, jede Redaktion wird wiſſen, daß 
ſelbſt bei ſchärfſter Kontrolle und bei 
größter Sorgfalt, beſonders in der 
Urlaubszeit, wo die Hälfte der Redaktions⸗ 
mitglieder verreiſt iſt, Fehler unterlaufen 
können, die bedauerlich, aber oft unver⸗ 
meidlich bleiben. Exz. Krahmer, Poſens 
vorletzter Regierungspräſident, iſt geſtor⸗ 
ben. Ein Mann der ſich durch eine lautere 
Geſinnung ausgezeichnet hat und der auch 
in polniſchen Kreiſen ſich großer 
3 eliebtheit erfreute. Wir haben von 
dem Tode des Mannes durch die in Berlin 
erſcheinende Zeitſchrift „Oſtland“ erfahren, 
und da die Notiz Daten aus dem Leben 
des Mannes enthielt, ſollten dieſe Daten 
als Quelle benutzt werden. Durch eine un⸗ 
beabſichtigte Fahrläſſigkeit iſt die Notiz aus 
dem „Oſtland“ nun ungeleſen in die 
Setzerei und in die Zeitung gekommen. 
Wir haben ſofort am nächſten Tage er⸗ 
klärt, daß wir nicht die Meinung der 
Berliner Oſtbundzeitſchrift teilen. 

Die polniſchen Blätter in Poſen, die ſo 
laut nach den Behörden und dem Herrn 
Staatsanwalt rufen, kennen dieſe Zuſam⸗ 
menhänge natürlich ganz genau, ſie ſind 
nicht ſo kindlich, um uns im Ernſt den 
Vorwurf des „Landesverrates“ zu machen 
— aber ſie brauchen eine Gelegenheit, um 
die Oeffentlichkeit zu beunruhigen, und ſie 
ſuchen ſich dazu etwas aus, was, aus de m 
Zuſammenhang geriſſen, uns in 
eine Schuld hineinzwingen ſoll, die i b er- 
haupt nicht vorhanden ift. 

Die Hetze gegen uns hat ſich bereits aus⸗ 
gewirkt, denn ſchon geſtern nacht demon⸗ 
ſtrierte vor dem Hauſe unſerer Druckerei 
eine ganze Menge von Studenten, die auch 
Lieder ſangen. 

Wir wollen in dieſem Zuſammenhang 
nicht mit beſonderem Pathos unſere Tole⸗ 


rang betonen. Wir nehmen unfer elfde 


loyale Einſtellung zum pol⸗ 
niſchen Staate viel zu ernſt, als 
daß wir unſere Loyalität durch eine Er⸗ 
klärung in dieſem Zuſammenhang ent⸗ 
werten wollen. Wir wünſchten nur auf- 
richtig, die Polen in Deutſchland 
wären von unſerer Loyalität beſeelt, 
und die polniſchen Blätter in 
Deutſchland, die ungeſtört von der 
Losreißung von Ermland, Maſuren und 
Deutſch⸗Oberſchleſien ſchreiben, nähmen ſich 
unſere aufrichtige, ſtaatser⸗ 
haltende Meinung zum Muſter. 
Wir würden uns freuen, wenn die po T- 
niſche Preſſe in Deutſchland, die 
die Loslöſung deutſcher Gebiete behandelt, 
in Artikeln nur verſehentlich Ver— 
öffentlichungen über dieſes Thema vor- 
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Donnerstag, den 17. Juli 1939 


Polifif der Gerüchte. 


Geheimnisvolle Redereien in den Kreiſen der Oppoſikion. — Wer iff 
der Nachfolger des Marſchalls Pitſudſii? 


(Telegr. unſeres Warſchauer BVerichterſtatters.) 


Warſchau, 16. Juli. 

In der Warſchauer eije werden zwei ſenſa⸗ 
tionelle Artikel der Kattowitzer „Polonia“ 
und des Krakauer „Glos Narodu“ viel be⸗ 
ſprochen, die fih mit der Nachfolgefrage des Mar- 
ſchalls 1 i jti ad äftigen. Erſt kürzlich 
batte das Warſchauer „ABC Enthüllungen ver- 
. nach denen gewiſſe „Geheimorganiſa⸗ 
tionen der moraliihen Sanierung“ am Werke 
ind, um die Gewalt an ſich zu reißen, wenn Pil⸗ 
udſki der polniſchen Politik fein 1 nicht 
mehr geben wird. Die Enthüllungen wurden von 
der Regierungspreſſe und ihrem Anhang völlig 
eie und daraus wird — freilich mit 
wenig Logik — der Schluß gezogen, daß dieſes 
Schweigen das Vorhandenſein jener Geheimbünde 
bejtätige. Daran knüpft nun die „Polonia“ 
die Behauptung, daß die Triebfeder der Geheim⸗ 
organiſationen niemand anders ſei als General 

Yydzesmigly, der ſich als Nachfolger Pil⸗ 
ſudſkis betrachtet. Stark engagiert find in dieſen 
etwa den Freimaurerorden nachgebildeten Orga⸗ 
niſationen, die unter der N „Bund der 
militäriſchen Tat“ und „Weißer Adler“ beſtehen 
follen, mehrere Generale wie Jur⸗Gorzechowfti 
und Dab⸗Biernacki, ſowie einige Würdenträger 
der moraliſchen Sanierung mit Waclaw Siero⸗ 


ſzewſki, Warzynſki und. Hubicki an der Spitzen, 


Man wird ſich erinnern können, daß General 
Rydz⸗smigly ſchon nach dem Maiumſturz 1986 
von den Linksparteien als Kandidat für den 
8 aufgeſtellt werden 
ſollte, falls Pilſudſki ſeine Wahl zum Staats⸗ 
ere durch die Nationalverſammlung ab⸗ 
ehnte. Die Kandidatur wurde jedoch hinfällig, 
nachdem der sa p den jetzigen Stgatspräſi⸗ 
denten, Profeſſor oscicki, aufgeſtellt hatte. 
Daß aljo Rydz⸗Smigly hohe Aſpirationen hat, 
unterliegt keinem Zweifel. 

Die Frage ift nur die, inwieweit ſich Did- 
tung und Wahrheit der Rechtspreſſe 


teilen. Auffallend iſt immerhin, doh gerade 
in letzter Zeit die Nachfolge des arſchalls 
erörtert wird. Es ift auch ke in Geheim- 
mis, daß man ſich an den maßgebenden Stellen 
recht lebhaft mit der Frage einer Umbildung des 
jetzigen Kabinetts be caftigt Gut informierte 
Kreiſe wollen ſogar wiſſen, daß dieſe Erwägungen 
den Gegenſtand er letzten Be⸗ 
Ipredung AuilBen Slawek und Pik 
ſudſki in Druſkienniki gebildet haben 
und dabei erneut der Wilnger Wojewode Racz⸗ 
kiewicz als künftiger Miniſterpräſident genannt 
worden iſt. 


Die bäuerlichen Sejmgruppen. 
Warſchau, 16. Juli. 
m Dienstag Warſchau Beſprechun⸗ 
g der drei bäuerlichen Sejmgruppen, der 
Bäbernpaxtei, der Wyzwolenie und der Piaſten. 
ſtatt. emein erwartete man, daß bei dieſer 
Gelegenheit auch die drei aus dem p ae 
block ausgetretenen bäuerlichen bgeord⸗ 
neten in den Bauernbund aufgenommen würden. 
Indeſſen ſcheinen endgültige Entſcheidungen in 
dieſer Frage noch nicht gefallen zu ſein. 


Beſuch aus Rumänien. 
Warſchau, 16. Juli. 

Geſtern traf in Warſchau in einem Spezial- 
flugzeug der e Verkehrsminiſter Ma⸗ 
noilescu ein. Der y wurde auf dem Flug- 
platz durch den Eiſenbahnminiſter Kühn un 
den rumäniſchen Geſchäftsträger empfangen. Nach 
einem Frühſtück, welches der polniſche Verkehrs⸗ 
miniſter zu Ehren des Gaſtes gab und an welchem 
u. a. die Unterjtaatsjefretäre des Warſchauer 
Außen⸗ und Verkehrsminiſteriums teilnahmen, 
begab ſich Manoilescu noch an demſelben Abend 
nach Poſen, wo er die Verkehrsausſtellung be⸗ 
ſichtigen wird. 


Start des „Graf Jeppelin“ 
zur zweiten Nordlandfahrl. 


Friedrichshaſen, 16. Juli. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt heute vormittag 7.14 Uhr 
unter Führung von Kapitän Lehmann zu ſei⸗ 
ner zweiten Nordlandſahrt aufgeſtiegen. Die 
ahrt wird 50 bis 60 Stunden dauern. Das Luft⸗ 
chiff wird im Laufe des Freitag zurückerwartet. 
Die Fahrtroute wird die gleiche ſein wie bei der 
erſten Fahrt. Die Wetterverhältniſſe ſind einiger⸗ 
maßen günjtig. An Bord befinden jih 22 Paſſa⸗ 
giere, darunter General Nobile und der ſpa⸗ 
niſche General Herrero. 


Franzöſiſche Kämpfe in Marokko 
und Algerien. 


Paris, 16. Fab (R.) Dem „Echo de Paris“ 
wird aus Gajablanca gemeldet, daß franzö⸗ 
ſiſche Truppen in Maroklo und Algerien zwei 
Kämpfe mit Eingeborenen zu beſtehen hatten. 
Die franzöſiſchen Truppen hätten, wie es in der 
Meldung heißt, den Feinden große Verluſte zuge⸗ 
fügt, die Geiſeln befreit und die geraubte Beute 
ihnen wieder abgejagt. Franzöſiſcherſeits jei ein 
Offizier, ein Unteroffizier und ein europäiſcher 
Soldat getötet und elf Eingeborene getötet oder 
verwundet worden. 2 

Der andere Kampf ſei gegen eine Abteilung 
von 400 bewaffneten Eingeborenen geführt wor⸗ 
en, die in Südalgerien vorſtieß. Auch hier 
hätten die Eingeborenen große Verluſte gehabt. 
Franzöſiſcherſeits ſeien zwei Legionäre und zwei 
eingeborene Soldaten gefallen und vier verwun⸗ 
det worden. 


— — 


Verminderung der Zahl der ſpani⸗ 
chen Unteroffiziere. 

Madrid, 16. Juli. (R.) Das Heeresminiſte⸗ 

rium hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die 

Zahl der Unteroffiziere in der ſpaniſchen Armee 

um 25 Prozent vermindert werden ſoll. 


In kurzen Worten. 

Berlin, 16. Juli. (R.) Im Reichstag wurde 
nach längerer Debatte Artitel 1 der Deckungsvor⸗ 
lagen bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten 
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, Kom⸗ 
muniſten und Nationalſezialiſten angenommen. 


Saarbrücken, 16 Juli. (R.) Die Regierungs⸗ 
kommiſſion beſchloß. den Effektivbeſtand der Eiſen⸗ 
a utztruppe des Saargebietes auf 250 herab⸗ 
zuſetzen. 


* 
München, 16. Juli. (R.) Der bayeriſche Land⸗ 
tag lehnte die Schlachtſteuer ab Für den Ent⸗ 


wurf ſtimmten nur die Bayeriſche Volkspartei 
und die Deutſchnationalen. 


Selſingfors, 16. Juli. Der finniſche Reichstag 
iſt aufgelöſt worden. Neuwahlen werden am 1. 
und 2. Oktober ſtattfinden. 


ichen 16. Juli. (R.) Die nord⸗ und weſtböh⸗ 
miſchen Kohlengruben werden die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Arbeiterentlaſſungen nicht durchfüh⸗ 
ren, ſondern den Betrieb einſchränken. 


Rom, 16. Juli. (R.) In dem Badeort Mont⸗ 
alto di Caſtro riß eine Sturzwelle neun 
Menſchen vom Badeſtrand auf das Meer 

inaus, Sieben Leichen wurden bisher ge- 


orgen. 
— — 


Angewöhnlicher Vorfall. 

Warſchau, 16. Juli. Im Friedensgericht 
in der ul. Nowy swiat hat ſich ein unge⸗ 
wöhnlicher Vorfall zugetragen. Eine 
Wanda Karczewſka, die wegen Diebſtahls 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt war, ergriff 
bei der Verkündung des Urteils das auf dem 
Tiſche ſtehende Metallkreuz und warf es 
auf den Richter Debic ki, der eine erhebliche 
Wunde davontrug. Die Täterin wurde ſofort 
verhaftet. 


— . , , ETC 


nähme. Meiſt ſind ſie nur das Stichwort 
zu der großen deutſchfeindlichen Propa- 
ganda in Polen. Es wäre dann, beſäße 
die polniſche Preſſe in Deutſchland un⸗ 
ſere Staatsauffaſſung, um manche Dinge, 


Wir hoffen, daß die polniſchen Zeitun⸗ 
gen, die ſo gehäſſig gegen uns hetzen, unſere 
Erklärung zur Kenntnis nehmen, und daß 
ſie dieſe ihren Leſern bekanntgeben, damit 
unſere wirkliche Meinung auch der 


die die beiden Nachbarvölker beunruhigen, irregeführten polniſchen Oeffentlichkeit zur 


wirklich beſſer beſtellt. 


Kenntnis gelangt. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Wille zur Kirche. 


Ein Rückblick 
auf Augsburg und Nürnberg. 

(Von Generalſuperintendent D. Blau, Poſen.) 

Die deutſchen evangeliſchen Kirchentage ſtehen. 
wie es ſcheint, unter dem Geſetz der Mimicry. 
Sie paſſen ſich ihrer Umgebung an. Was konnte 
aus Bethel, dieſem Feuerherd chriſtlicher, helfender 
und dienender Bruderliebe anderes erwartet wer⸗ 
den als eine ſoziale Botſchaft? Was konnte in 
Königsberg, dieſer mit der Geſchichte Deutſch⸗ 
lands jo eng verknüpften Stadt, dieſer Haupt⸗ 
ſtadt einer in ſchwerſter völkiſcher Not befindlichen 
Provinz anderes im Mittelpunkt der Verhandlun⸗ 
gen ſtehen als die pr nach Volkstum und 
Staat? Und nun Augsburg und Nürn⸗ 
berg im Jahre 1930! Augsburg, die Stadt, in 
der vor 400 Jahren die junge werdende evangeli⸗ 

e Kirche ſich den erſten zuſammenfaſſenden 
usdrud ihres Glaubens gab, Nürnberg, das als 
erite, deutſche Stadt tapfer und mutig mit feiner 
Unterſchrift unter die Confeſſio Auguſtana ſich zu 
evangeliſchem Glauben bekannte! Was konnte 
ier den Kirchentag anderes beſchäftigen als die 
rage nach der Kirche! So klang es durch dieſe 
Tage hindurch als ihr in 8 Variatio⸗ 
nen wiederkehrendes Leitmotiv: habemus eccle- 
fiam, wir haben eine Kirche, wir haben eine 


Kirche. i 

Habe #cclefiam? Wir nehmen dieſes Wort 
als ei age an den Kirchentag und an uns 
ſelbſt. gehört zu dem Eindrudsvolliten, was 


dieje Tage boten, dağ überall und immer ihr 
geſchichtlicher Hintergrund in Erſcheinung trat. 
Die alten Mauern und Tore und Türme, die 
Kirchen und Paläſte und Patrizierhäuſer wurden 
u redenden Steinen. Das Bewußtſein: durch 
ieſe Straßen ſind die Männer von damals ge⸗ 
angen, in dieſen Sälen haben ſie geſeſſen, dieſe 
lauern haben auf fie herabgeſchaut, — das alles 
gab den Verhandlungen und Veranſtaltungen 
dieſer Tage eine beſondere Weihe. So klang auch 
durch alle Vorträge und Reden. Predigten und 
Anſprachen bis hin zur letzten Botſchaft des Kir⸗ 
chentages das Thema von der Kirche hindurch. 
Das war das Zeugnis der Geſchichte: wir haben 
die Kirche, wir haben ſie ſeit 400 Jahren, wir 
haben ſie als geſchichtliche Größe. Und ſo gewiß 
Artikel 7 der Konfeſſion uns die Kirche verſtehen 
lehrt als „die Verſammlung aller Gläubigen, bei 
denen das Evangelium rein gepredigt und die 
heiligen Sakramente laut des Evangelii gereicht 
werden“, ſo gewiß darf es im Blick auf dieſe Ge⸗ 
ſchichte . rochen werden: ja, wir haben eine 
Kirche, wir Buber in dieſer Kirche des Evan⸗ 
geliums die Kirche. Denn die Geſchichte dieſer 
400 Jahre war nicht die Geſchichte einer oder mehr 
oder minder großen Anzahl religiöſer Individuen, 
ſondern Geſchichte der Kirche. Habemus ecclefiam! 
Denn wir haben ihre Geſchichte. F 

Es gibt keine Kirche ohne Bekenntnis. Die 
Kirche iſt eine „bekennende Kirche“, wie ſie Pro⸗ 
feſſor D. Brunſtäd, ihr Bekenntnis iſt „lebendiges 
Bekenntnis“, wie es Profeſſor D. Althaus dar⸗ 
ſtellte. Wir haben eine Kirche, denn wir haben 
ein Bekenntnis. Der 25. Juni 1530 iſt die folge⸗ 
gerichtige Sanne des 31. Oktobers 1517. 
Dort die Stimme eines einzelnen erſten Pro⸗ 
pheten der Seat, hier das Betenntnis einer 
Kirche. D. Wolff⸗Aachen wies mit Recht dar⸗ 
auf hin, daß es in der Reformation um die Kir⸗ 
chenfrage gegangen ſei, und Kirche und Bekenntnis 
gehören 1 Es war darum bedeutſam, 
daß die bayriſche Landeskirche als ihre Feſtgabe 
um Jubiläum von Augsburg eine Sammlung 
er fränkiſchen Bekenntniſſe herausgab und daß 
Profeſſor D. Lietzmann den erſten Band einer 
neuen kritiſchen Ausgabe der evangeliſchen Be⸗ 
kenntnisſchriften dem Präſidenten D. Kapler 
überreichen konnte. Unzweifelhaft war es ein 
Höhepunkt der Augsburgiſchen Tagung, als in 
der Barfüßer⸗Kirche D. Bur it die wichtigſten 
Artikel der Augsburger Konfeſſion der ſie ſtehend 
anhörenden Gemeinde vorlas. In dem allen kam 
eine neue Wertung der Bedeutung des Be⸗ 
kenntniſſes für die Kirche zum Ausdruck. Auch 
von dieler Seite aus können wir fagen: habemus 
eccleſiam, denn wir haben das Bekenntnis. 

Und ag müſſen wir die Frage ſtellen: Haben 
wir die Kirche wirklich? Iſt fe uns leben⸗ 
diger Gegenwartsbeſitz? Die bloße Tat⸗ 
ſache, daß wir eine Kirche als Geſchichte und als 
Bekenntnis haben, genügt uns noch nicht. Es 
könnte ja eine vergangene Geſchichte, es könnte 
ja ein totes Bekenntnis ſein! Hier bekommt die 
Frageſtellung ihren tiefſten Ernſt. Und ift aus 
dem Kirchentag und ſeinem Verlauf hierauf eine 
Antwort zu entnehmen? Es war ein ſchmerzlicher 
Augenblick, als aus dem Munde eines religiöſen 
Sozialiſten fih gegen die Kundgebung zu Gunſten 
der in Rußland verfolgten Chriſten Widerſpruch 
erhob, ſchmerzlich nicht ſo ſehr wegen der vielfach 
verletztenden Form ſeiner Ausführungen, ſondern 
vielmehr, weil darin zutage trat, wie breite Schich⸗ 
ten des Volkes grundſätzlich der Kirche ab- 
lehnend gegenüberitehen. Und es will jcheinen, 
als führte feine Brücke über diefe Kluft. Die 
Botſchaften von Bethel und Königsberg ſind hier 
ungehört verhallt. Und das gilt nicht nur von 


den Arbeitermaſſen. Der Antrag auf ſyſtematiſche 
für den Geiſtes⸗ und Glaubens⸗ 


gen ſich d und das Lutherlied brauſend 
zum Himmel f 


katholiſchem Munde die eg der eyangeli⸗ 
ſchen Kirche in verſtändnisvoller Weiſe gewürdigt 
wurde. Es mußte mit Befriedigung ſeſtgeſtellt 


-> PDoſener 


werden, wie 5 in denjenigen proteſtantiſchen 
Kreiſen, für welche früher die „ der 
Reformation weſentlich im Proteſt des freien 
Gewiſſens lag und der religiöſe Individualismus 
und Subjektivismus als echt evangeliſch galt, ih) 
heute ein deutliches Abrücken von dieſem Stand⸗ 
unkt gnd macht und der Kirchengedanke 
1 unterſtrichen wird. Alles in allem wird man 
agen dürfen, daß der Kirchentag nicht nur ein 
Bekenntnis der Kirche, ſondern ein Bekenntnis 
ur Kirche bedeutete Auch dieſer offenkundige 
Wille zur Kirche gibt uns Mut zu ſagen: 
habemus ecclejiam! A > f 

Der Kirchentag hat fih in feiner Botſchaft mit 
der Kirche unter das Gericht und die Gnade Got⸗ 
tes geſtellt. Gewiß hat die Kirche im Blick auf 
das ihr anvertraute und wahrlich nicht genügend 
ewahrte Erbgut der Reformation Grund genu 

zuße zu tun. Aber in dem Make, als fie 10 
unter Gottes Hand demütigt, darf ſie auch au 
Gottes Gnade vertrauen. Die Botſchaft des Kir⸗ 
chentages hat zur rechten Kirchlichkeit aufgerufen. 
Der Kirchentag hat geſprochen. Nun hat das 
Kirchenvolk das Wort. 


Hindenburg 


jagt ab. 


Ein Brief an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun. 


Aus Berlin wird amtlich mitgeteilt: 

Der Herr Reichspräſident hat ſeine Teil⸗ 
nahme an den Befreiungsfeiern in Koblenz, 
Trier und Aachen ſowie in Wiesbaden abge⸗ 
ſagt und dieſe Abſage in 2 joa Schreiben 
an den preußiſchen Herrn iniſterpräſidenten 
Braun begründet: 

Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 

Ihre Einladung zur Teilnahme an der Be⸗ 
freiungsfeier der uli f Staatsregierung in 
Koblenz am 22. Juli habe ich durch mein Schrei⸗ 
ben vom 5. Juli angenommen. Meine Zuſage 
erfolgte in der Vorausſetzung, 15 das 
Verbot des Stahlhelm, Bund der Front⸗ 
er im Rheinland und 3 

as ſich wie Sie wiſſen, nach eingehender Prüfung 
des Tatbeſtandes als unberechtigt und dem 
Sinne des Geſetzes zuwiderlaufend 
bezeichnen muß, bis dahin aufgehoben ſei, 
und auch dieſer Verband der alten Soldaten 
an den Befreiungsfeiern teilnehmen könne. 

Sie haben zwar die Aufhebung dieſes 
Verbotes, für die ý auch die Reichsregie⸗ 
rung inzwiſchen verwendet hat, wiederholt 
in Ausſicht geitellt, trotz wiederholten 
Erinnerns aber bisher nicht er Statt 
deſſen hat der preußiſche Miniſter des 
Innern in ſeinem, dem Herrn Reichskanzler 
abſchriftlich übermittelten Schreiben vom 14. Juli 
1950 dem Stahlhelm für die Wiederzulaſſung 
im Rheinland und Weſtfalen Bedingungen 
geſtellt, aus deren Verlangen und Formulierung 
ich entnehmen muß, daß Sie und das preußiſche 
Staatsminiſterium meinem von der k eichs⸗ 
regierung unterſtützten Wunſche 
nicht zu entſprechen geſonnen ſind. 

Damit ſchließen Sie den Stahlhelm. Bund 


der 9 pethetan, von der Teilnahme an 


den Rheinland⸗Befreiungsfeiern aus und machen 
es den in dieſer Or A vereinigten alten 
Frontkämpfern unmöglich, in geſchloſſener 
Formation mich zu begrüßen, während alle 
anderen Verbände bei allen Veranſtal⸗ 
tungen, die aus Anlaß der Räumung zugelaſſen 
ſind in großer Zahl auftreten. 

Dieſe ungleichmäßige Behandlun 
iſt für mich unerträglich. Ich kann es mi 
meiner verfaſſungsmäßigen Pflicht 
zur Ueberparteilichkeit nicht ver: 
einbaren, an Befreiungsfeiern teil⸗ 
zunehmen, von denen ein Teil von Staats⸗ 
bürgern durch ein — nach meiner Auffaſ⸗ 
ſung nicht begründetes — Verbot 
ihrer Organiſation ausgeſchloſſen ift. 

Na pave mich daher zu meinem Bedauern 
entſchließen müſſen, meine rm unter dem 
5. Juli erteilte Zuſage zur Teilnahme an der 
preußiſchen Befreiungsfeier in Koblenz rückgängi 
zu machen. Aus dem gleichen Grunde habe io 
ms meine in Verbindung mit der Retie na 
Koblenz geplanten Beſuche in Trier, 
Aachen und Wiesbaden abgeſagt und ſo 
lange verſchoben, als die vorgenann⸗ 
ten Gründe beſtehen. 

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung 

gez. von Hindenburg. 

Die Reiſe des Herrn Reichspräſidenten pe. 
Speyer und der Pfalz fowie na 
Mainz wird planmäßig ſtattfinden. Der Herr 
Reichspräſident wird von Mainz am Sonn⸗ 
abend, dem 20. Juli, abends unmittelbar nach 
Berlin zurücktehren. = 


Der Brief Hindenburgs an Braun hat im 
Reichstag wie eine Bombe gewirkt. Es ſcheint 
ſogar, daß er nicht ohne Einfluß eH die par⸗ 
lamentriſche Lage geblieben ift. Es liegt 
durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß die 
Deutſchnationalen, deren Fraktion um 
113 Uhr ebenfalls zuſammengetreten ift, ganz 
oder zum Teil nunmehr von vornherein 


die Regierung Brüning zu unterſtützen 9 


bereit iſt. 


der Brief des neichspräſidenten. 


Berlin, 16. Juli. (R.) Der Brief des Reichs⸗ 
präſidenten v. Hindenburg mit der Abſage 
an die preußiſche Bie ein der ſo völlig über⸗ 


raſchend kam, hat wie eine Bombe gewirkt. Faſt 
ſämtliche Berliner Abendblätter bringen das 


Schreiben in großer Aufmachung auf der erſten 
Seite, ſo daß das leigt aktuellſte roblem, die 
Entſcheidung im Reichstage im Kampf um die 
Deckungsvorlagen, in ven Hintergrund tritt. 
Auch für die preußiſchen Regierungskreiſe ift das 
Schreiben des Reichspräſidenten laut „Merſe⸗ 
burger Ztg.“ außerordentlich überraſchend 
gekommen. Wie das Blatt von unterrichteter 
Seite erfahren haben will, ſei das Schreiben ab⸗ 
geſandt worden, als die Verhandlungen Preußens 
über die im Zuſammenwirken mit der Reichs⸗ 
regierung verfügte Auflöſungsverordnung gegen 
den Stahlhelm Er nid 1 oſſen 
waren. Wegen der Darſtellung des Reichspräſi⸗ 
denten, behauptet die at lh e en laut 
„Voſſiſcher Zeitung“, hat ie „Stahlhelmzei⸗ 


tung“ bisher nicht bereit gefunden, die verlang⸗ 
ten Garantien für die Gewährleiſtung öffent: 
licher Sicherheit zu geben. Nach einer Meldung 
des „Berliner Tageblattes“ wird die preußiſche 
Regierung auf den Brief des Reichspräſidenten 
np im Laufe des heutigen Tages eine Antwort 
eben. Die „D. A. 3.“, die den Brief Hinden⸗ 
urgs als klar und charaktervoll bezeichnet, hält 
es fir eine politiſche hehe era 
lichkeit, daß der preußiſche Landtag ſofort 


Steuergeiete durch Vrtifei 48? 


Reichskanzler Dr. Brüning 
will im Falle, daß eine parlamentariſche Mehr- 
heit für die Deckungsvorlagen der Reichsregie⸗ 
ng nicht vorhanden it den Artikel 48 der 
eichsverfaſſung in Anwendung bringen. 


telegraphiſch einberufen wird, um zu dem 
Verhalten der preußiſchen Regierung Stel- 
lutg zu nehmen und den ſchweren Konflikt 
mit dem Reich noch rechtzeitig beizulegen, 
damit dem In⸗ und Ausland dieſes traurige 
Bild deutſcher Zwietracht erſpart bleibt. 
Mit anderen Worten wendet die „Kreuzzei⸗ 
tung“ gegen den 2 0 iniſterpräſidenten 
Braun, indem ſie ihm abſichtliches Verhalten 
vorwirft und den auen des Reichspräſidenten 
begrüßt, unter dieſen ice den Befreiungs⸗ 
feierlichkeiten in preußiſchen Gebietsteilen des 
Rheinlandes fern zu bleiben. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ bezeichnet das Verhalten des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten als eine Provo⸗ 
kation des Reichspräſidenten. Die Bevölkerung 
Rhein⸗Preußens, ſchreibt das Blatt, wird es er⸗ 
ahren und billigen, wenn ſich Hindenburg 
in dieſer deutlichen Form gegen eine Behandlung 
durch Preußen zur Wehr fett, die weder unter 
politiſchen noch unter geſellſchaftlichen Geſichts⸗ 


punkten erträglich iſt. 

Wiesbaden, 16. Juli. (R.) Wie hier verlau⸗ 
tet, haben die Oberbürgermeiſter der Städte 
Aachen, Koblenz, Trier und Wiesbaden Vor⸗ 
ſtellungen erhoben, 
reichen, daß die Abſage des deutſchen Reichspräſi⸗ 
dentenbeſuches rii Zur ig gemacht wird. 

Düſſeldorf, 16. Juli. G.) Die Vertreter der 
Deutſchen Volkspartei aus den vier rheiniſchen 
Wahlkreiſen haben folgende Entſchließung 
efaßt: Die Deutſche Volkspartei der Rheinpro⸗ 
ving ſtellt ſich rückhaltlos auf den Stand⸗ 
punkt des Herrn Reichspräſidenten, der 
von Preußen 1 hat, daß das Stahlhelm⸗ 
verbot anläßlich der Rheinlandbefreiung von 
fremder Beſatzung ſofort aufgehoben wird. 


die Antwort Preußens. 


Berlin, 16. Juli. (R.) Auf den Brief des 
Keihspräjidenten erwidert der preußiſche Minis 


ſterpräſident, der Stahlhelm in Rheinland und 
Weſtfalen ſei ſeinerzeit von den gelehmäbig zu⸗ 
ſtehenden Stellen Preußens und des Reiches iber- 
einſtimmend auf Grund einwandfreien 
reichhaltigen Tatſachen materials 
aufgelöſt worden. Der pepi Miniſter⸗ 
präſident ſei beſtrebt, die Neubildung des 
„Stahlhelms“ für die betreffenden Gebiete zu⸗ 
zulaſſen, falls dieſer die von Preußen gefor- 
derte Erklärung abgebe, die die Geſetz⸗ 
müßigkeit jeines künftigen Verhaltens > 
wü Heiz Der Minifterpräfident Hoffe, daß 
es gelingen werde, die Bedenken, die ſich der 
Reife des Reichspräſidenten ins Rheinland entz 
gegenſtellten. noch zu beheben. 


nia h 


um womöglich zu ers, 


Zageblaft = 


Deulſchlands Antwort an Briand. 


Wortlaut 


Die deutſche Antwortnote an Briand hat fol- 
genden Wortlaut: 

„1. Die Gemeinſamkeit europäiſcher Intereſſen 
hat die Staaten Europas im vergangenen Herbſt 
A einer eriten Beratung zuſammengeführt. Die 

tive, welche die deutſche Regierung damals 
ur Mitwirkung bewogen haben, beſtehen für 

eutſchland fort. Die Länder Europas, weit 
entfernt von einem Zuſtand ruhiger Aus⸗ 

eglichenheit, ſind mit Spannungen und Gegen⸗ 
iben der verſchiedenſten Art belajtet. Die ge- 
ſamte gegenwärtige Geſtaltung des Kontinents 
in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht hemmt 
die Entwicklung, die den natürlichen Lebens⸗ 
bedingungen der Völker entſprechen würde. Die 
e e treten auf materiellem und 
moraliſchem Gebiet immer deutlicher zutage. Das 
zwingt die europäiſchen Regierungen zur Ueber⸗ 
legung, welche Möglichkeiten vorhanden ſind, um 
den drohenden Gefahren durch ſolidariſche Mak- 
nahmen zu begegnen. 

Die deutſche Regierung hat es daher mit Ge— 
nugtuung begrüßt, daß die franzöſiſche Regierung 
in ihrem Memorandum das europäiſche Problem 
in ſeinen Einzelheiten zur Diskuſſion geſtellt und 
ihre eigene Auffaſſung darüber mitgeteilt hat. 
Daß jedes Land die geſtellte Aufgabe von ſeinem 
Standpunkt aus unter einem anderen Geſichts⸗ 
winkel ſieht, iſt nur natürlich. 

Kein Land kann die Mängel der Struktur 
Europas ſtärker empfinden als Deutſchland, 
das, in der Mitte des Kontinents gelegen, von 
dieſen Mängeln und ihren Auwirkungen in 
beſonders hohem Maße berührt wird. 
Kein Land hat an der Beſeitigung dieſer 
Mängel ein höheres Intereſſe als Deutſchland. 
Die deut Regierung wird daher bereitwillig 
an der Löſung des Problems mitarbeiten und 
ſtellt ſich für eine eingehende Beratung während 
der Tagung des Völkerbundes im Herbſt dieſes 
Jahres zur Verfügung. Sie ſieht das Endziel 
darin, im Geiſte der Verſtändigung eine mutige 
Reform der einmal als unhaltbar erkannten Ver⸗ 
gilt ins Auge zu faſſen und jo eine wirkliche 

friedung 338 herbeizuführen, die nur auf 
den Grundſätzen der Gerechtigleit und Gleichheit 
beruhen kann. ; z 

2. Es bedarf zunächſt der Feſtſtellung, welche 
Gegenſtände der internationalen Beziehungen für 
eine ſpezifiſch europäiſche Regelung in Betracht 
kommen. Bei der Prüfung dieſer Frage muß mit 

rößter Sorgfalt Porgegangen werden. Jede 

pike gegen andere Länder oder Kontinente ift 
zu vermeiden. Die Wechſelwirkung zwiſchen den 
europäiſchen und den außereuropäiſchen Ländern 
iſt auf manchen Gebieten ſtärker als die Wechſel⸗ 
wirkung innerhalb Europas. Solche interkonti⸗ 
nentalen Beziehungen einſchränken zu wollen, 
wäre verfehlt. Es darf nicht geſchehen, daß ein⸗ 
elne europäiſche Länder der europäiſchen Zu- 
— entfremdet werden. Dazu kommen 
die ierigkeiten, die ſich aus der ſtaats⸗ 
rechtlichen und zollpolitiſchen Ver⸗ 
bindung einzelner europäiſcher Staaten mit 
außereuropäiſchen Gebieten ergeben. Ein euro⸗ 
päiſches Pro ramm müßte daher materiell und 
geographiſch o elaſtiſch wie möglich geſtaltet wer- 
den. uch der Ausſchluß ſolcher europäiſchen 
Länder, die nicht dem Völkerbund angehören, wie 
Rußland und die Türkei, widerſpräche der bisher 
mit Recht geübten Praxis. : 

3. Die franzöſiſche Regierung betont die Not- 
wendigkeit, die europäiſche Aufgabe von der 
politiſchen Seite aus in Angriff zu nehmen 
und erſt nach Erfüllung beſtimmter politiſcher 
Vorausſetzungen an die wirtſchaftlichen 
Probleme heranzutreten. Die deutſche Regierung 
kann der franzöſiſchen 2 ft bude inſofern durch⸗ 
aus zuſtimmen, als auch fie davon überzeugt iſt, 
daß die Notlage Europas ihre Urſachen in 
hohem Maße in der gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Geſtaltung unſeres Kontinents hat. 
Deshalb kann in der Tat, wenn man die beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten wirklich von Grund aus be⸗ 
ſeitigen will, an dieſen politiſchen Urſachen nicht 
vorbeigegangen werden. Die deutſche Regierung 
kann ihre Anſicht darüber, in welcher Rich⸗ 
tung die Löſung dieſer politiſchen Probleme zu 
ſuchen iſt, als bekannt vorausſetzen. Sie hat ihre 
Auffaſſung bei den 8 Gelegenheiten 
dargelegt und braucht in dieſer Beziehung nur an 
ihre Stellungnahme bei den Diskuſſionen über 
die Fragen der Sicherheit, der Abrüſtung, der 
nationalen Minderheiten und des Ausbaues ein⸗ 
elner Artikel des Völkerbundpaktes zu erinnern. 
Das eine möchte die deutſche . ea indes 
auch heute beſonders betonen: alle Verſuche einer 
Beſſerung der politiſchen Lage in Europa werden 
davon abhängen, daß die Grundſätze der vollen 
Gleich berechtigung, der gleichen Sicherheit 
für alle und des friedlichen Ausgleichs der natür⸗ 
lichen n der Völker pe Ans 
wendung kommen. o beſtehende Verhältniſſe 
dieſen Grundſätzen widerſprechen, müſſen wirk⸗ 
ſame Mittel für ihre Aenderung gefunden wer⸗ 
den. Es wäre ausſichtslos, ein neues Europa 
auf einem Fundament aufbauen zu wollen, das 
Ae „lebendigen Entwicklung nicht ſtandhalten 
würde. 

4. Unabhängig von politiſchen Erwägungen 
ſind auf rein wirtſchaftlichem Gebiet zweifellos 
Möglichteiten gegeben, die im Intereſſe des euro- 
päiſchen Fortſchritts geprüft und genützt werden 
müſſen. Eine engere Zuſammenarbeit auf dieſem 
Gebiete ſollte nicht von der Schaffung größerer 
a abhängig gemacht werden. Umgekehrt 
wir re die wirtſchaftliche Verſtändigung 
weſentlich zur Verſtärkung des Bewußtſeins der 
Solidarität und damit des Gefühls der Sicherheit 
beitragen. j! t 2 

Die Unterſuchung der europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
not wird von der Kriſe der Landwirtſchaft und 
der Abſatznot der Induſtrie ausgehen und Mittel 
und Wege ſuchen müſſen, um größere Markt⸗ 

ebiete zu gewinnen und um den Austauſch der 
üter zwiſchen den ea ken agrariihen und 
vorwiegend induſtriellen Gebieten Europas zu 
erleichtern. $ 

Enttäuſchungen über die Ergebniſſe der bis- 


und aus ihrer durch den 


der Note. 


herigen Beſtrebungen und Rückſchläge nach der 
Weltwirtſchaftskonferenz von 1927 dürfen nicht 
zur Paſſivität verleiten, zumal da es ſich um An⸗ 
fangsverſuche auf einem neuen Gebiete inter: 
nationaler Betätigung handelte und die beſon⸗ 
dere wirtſchaftliche Situation der letzten Jahre 
den Beſtrebungen nicht günſtig war. 

Die deutſche Regierung hült es daher für an⸗ 
gebracht, die Bemühungen um die Erleichterung 
der europäiſchen Wirtſchaſt, insbeſondere der 
europäiſchen Zollpolitik, fortzuſetzen. 

Sie verweiſt hierfür neben der Aufzählung in 
Kapitel IV des Memorandums der franzöſiſchen 
Regierung auf die Beſchlüſſe der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz und das Protokoll für künftige Ver⸗ 
handlungen vom 24. März 1930. Bei der Be⸗ 
handlung des europäiſchen Wirtſchaftsproblems 
dürfen indes nach Anſicht der deutſchen Regierung 
folgende Geſichtspunkte nicht außer acht gelaſſen 
werden: 5 ; 

So notwendig es ift, daß die Regierungen felbit 
das europäiſche Problem in die Hand nehmen, jó 
können doch Regierungsmaßnahmen 
allein dem notleidenden Europa nicht helfen. 
Es wird weite Gebiete geben, wo die Wirt⸗ 
ſchaft ſelbſt die Aufgabe in Angriff nehmen 
muß. Die unmittelbare Verſtändigung beſtimm⸗ 
ter Wirtſchaftszweige auf privatwirtſchaftlicher 
Grundlage bleibt ein Arbeitsfeld, dem in der 
Neuordnung des wirtſchaftlichen Europa ein wich⸗ 
tiger Platz anzuweiſen iſt. Sache der Regierung 
wird es bleiben, ihre gemeinſame Wirtſchafts⸗ 
politit mit dem freien Spiel der Kräfte in Ein⸗ 
klang zu bringen. TRANT 

Bei wirtſchaftlichen Fragen dürfen militäriſche 
Geſichtspunkte nicht in den Vordergrund geſtellt 
werden. Sonſt würden wichtige Gruppen der Er⸗ 
zeugung von der Verſtändigung ausgenommen 
bleiben und dem Ziele einer zweckmäßigen Ar⸗ 
beitsteilung ſchwere Hemmniſſe in den Weg ge⸗ 
legt werden. fi 

Es müſſen alle Folgen in Betracht gezogen wer⸗ 
den, die ſich aus der beſonderen Lage einzelner 
Länder, namentlich aus ihrer ſozialen Struktur 
rieg bedingten finan⸗ 
ziellen Geſamtbelaſtung ergeben. 

5. In aba esche eziehung betont das 
Memorandum der franzöſiſchen Regierung wie⸗ 
derholt mit Recht den engeit Zuſammenhang, der 
zwiſchen der Arbeit des Völkerbundes und der 
europäiſchen Gemeinſchaftsarbeit beſtehen muß. 
Die deutſche Regierung ſtimmt der Auffaſſung 
u, daß der Völkerbund unter den europäiſchen 
Beſtrebungen nicht leiden darf. 

Es ſollte keine europäiſche Abſonderung 42 = 
leitet werden, die andere Gruppenbildungen im 
Völkerbund nach ſich ziehen könnte. Die Teil⸗ 
nahme aller Völkerbundsmitglieder an den groben 
Aufgaben aller Kontinente gehörte von Anfang 
an zu den weſentlichſten Zügen des Völkerbundes. 
Durch eine Neigung zur Gruppierung nach Kon⸗ 
tinenten könnte dieſes glei ge allgemeine 
Intereſſe abgeſchwächt und die Struktur des Bun⸗ 
des nachteilig beeinflußt werden. Bei jeder Art 
engeren europäiſchen Zuſammengehens 
wird daher die Wirkung auf den Völkerbund 
genau zu überlegen und nötigenfalls dem Urteil 
des ganzen Bundes zu unterbreiten ſein. Dies 
gilt um ſo mehr, als ſich der Völkerbund mit ſei⸗ 
nen wichtigſten Aufgaben, die univerjalen 
Charakter haben, immer noch im Anfangs⸗ 
ſtadium befindet, jo daß alles darauf ankommt, 
ihn in der Richtung dieſer Aufgaben zu ſtärken 
und deren Löſung vorwärts zu treiben. Auch 
bei grundſätzlicher Uebereinſtimmung in dieſer 
Sorge um den Völkerbund wird man ernſtlich be⸗ 
zweifeln müſſen, ob ihr praktiſch Rechnung ge⸗ 
tragen werden kann, wenn man von vornherein 
beſondere Organe für die europäiſche Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit ſchaffen wollte. Keinesfalls ſollte in 
denjenigen Fällen, die bereits den Gegenſtand 
von Völkerbundsarbeiten gebildet haben oder bil- 
den, eine Aenderung der organiſatoriſchen 
Methode vorgenommen werden. 

6. Die deutſche Regierung möchte ſich einſt⸗ 
weilen auf die vorſtehenden grundſätzlichen Be⸗ 
merkungen beſchränken. Sie ſieht danach die 
nächſte Aufgabe darin, zuerſt einmal einen Ueber⸗ 
blick über die Materien zu gewinnen, die in 
europäiſcher Gemeinſchaftsarbeit behandelt wer⸗ 
den können und müſſen. Sie hofft auf wertvolle 
Anregungen bei der Zuſammenkunft in Genf im 
September dieſes y res, zu der auch die euros 
päiſchen Nichtmitglieder des Völkerbundes und 
die nichteuropäiſchen Staaten Zutritt haben ſoll⸗ 
ten. Für dieſe Zuſammenkunft behält ſich die 
deutſche Regierung ihrerſeits Erläuterungen und 
Ergänzungen ihrer eigenen l vor. 
Das dann insgeſamt vorgebrachte Material wäre 
zu ſichten und zu einer Verhandlungsgrundlage zu 
geſtalten. Iſt der Inhalt der ganzen Aufgabe 
klar und überſichtlich feſtgeſtellt, wird man der 
Frage der weiteren Behandlung nähertreten 
önnen.“ 


die franzöſiſche preſſe zu der 
deutſchen Antwort. 


Paris, 16. Juli. (R.) Soweit die Morgen⸗ 
preſſe ſich mit der deutſchen Antwort beſchäftigt, 
läßt ſich ein deutlich erkennbarer Gegenſatz 
wiſchen den Kommentaren der rechtsgerichteten 
srete, die eine Gefahr in der deutſchen Antwort 
erblickt, und der gemäßigten Preſſe An paet die 
die Antwort als ausreichenden Diskuſſionsgrund 
zur Lage betrachtet. „Petit Pariſien“ 
meint, die deutſche Antwortnote ſei viel zu⸗ 
friedenſtellender, als gewiſſe Berliner 
Meldungen fie hätten vorausjehen laſſen. „Pe⸗ 
tit Journal“ bezeichnet die deutſche Antwort 
als ein ernſt zunehmendes, in gemäßigten 
vorſichtigen Wendungen abgefaßtes Dokument, 
das man mit der größten Aufmerkſamkeit prüfen 
müſſe. Ein anderes Blatt ſtellt nach einem Hin⸗ 
weis auf den Grundſatz der Gleichberechti⸗ 
gung aller Anſprüche auf Sicherheit die Frage, 
ob Frankreich etwa nach 1871 auf dem Berliner 
Kongreß andere Ansprüche geltend gemacht habe. 


R 


Donnerstag. 17. Juli 1930 
Aus Bosen und Umgegend 


Polen, den 16. Juli. 


wochenmarktsbericht. 


2d. Der heutige Mittwochs⸗Wochenmarkt er⸗ 
freute na eines regen Verkehrs bei ſchönſtem 
Wetter. Der Markt war recht gut beſchickt. Ge: 
zahlt wurden: Für das Pfund Tafelbutter 2,70 
bis 2,90, für Landbutter 2,50—2,60, für das Ltr. 
Milch 34 Groſchen, Sahne 2,40, für das Pfund 
Quark 50—60 Groſchen, die Mandel Eier koſtete 
1.902,00. Auf dem Gemüſemarkt forderte man 
für den Kopf Weißkohl 30—50, Wirſingkohl 35 
bis 50, Blumenkohl 30--60, Salat 15—20, Rot⸗ 
kohl 50, für das Bündchen Kohlrabi 15—20, Ra: 
dieschen 15—20, Mohrrüben 15, für das Pfund 
Spinat 40, Wachsbohnen 40, Rhabarber 15, Sau⸗ 
bohnen 60, Schnittbohnen 40, Schoten 50, rote 
Rüben 15, Tomaten 1,50—1,80, Zwiebeln 15, alte 
Kartoffeln 3 Pfund 20, neue Kartoffeln das Pfd. 
10, für ſaure Gurken 3 Stück 25, für eine Schlan⸗ 
gengurke 30—50. Der Obſtmarkt war reichlich 
beſchickt. Man zahlte für ein Pfund Süßkirſchen 
1 Zloty, für Sauerkirſchen 30—60, Johannisbee⸗ 
ren 50—60, Stachelbeeren 50—60, Himbeeren 
1 Zloty, Blaubeeren 65—70, für eine Zitrone 
20—30. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete der rohe 
Speck 1,50, geräucherter Speck 1,80, Kalbfleiſch 
das Pfund 1,20—1,50, Kalbsleber 2,00, Schweine: 
fleiſg 1,40—2,00, Hammelfleiſch 1,40—1,50, Rind- 
fleiſch 1,30—1,80, 1 Pfd. Schmalz 2,00. Auf dem 
Fiſchmarkt zahlte man für das Pfund Schleie 
2,00, Aal grün 3,00, Aal geräuchert 5—6, Hechte 
2,40, Bleie 1,30—1,60, Barſche 1,30, Wels 1,70, 
Krebſe koſteten die Mandel 1,30—2,00. Für ein 
Paar Tauben zahlte man 1,80—2,00, für junge 
fette Enten das Stück 5,00—5,50, für junge Hüh⸗ 
ner das Stück 3,00 Zloty. 


„Unrentabler“ Einbruch. 


Eine organiſierte Einbrecherbande in Poſen? 


In der vergangenen Nacht wurde in der f 


—b. 
ul. Szewſka (früheren Schuhmacherſtraße) 20 im 
Seidenwaren fiter von Waittemien ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, der den Dieben jedoch 
keine Beute einbrachte. Die Einbrecher hatten 
vom Hof aus ein Loch durch die Mauer ge⸗ 
brochen, durch welches ſie in das Geſchäft ein⸗ 
drangen. Ein Nachtwächter, der gegen 44 Uhr 
die angrenzende ul. Dominikanſka nibere Domi- 
nikanerſtraße) kontrollierte, bemerkte den zur 
ul. Szewſka führenden offenſtehenden Toreingang. 
betreten wollte wurde das 
Tor zugeſchlagen und von innen verſchloſſen. Er 
ging deshalb zur Polizei, mit deren Hilfe er 
die Diebe überraſchen wollte. Dieſe waren aber 
bereits geflohen. ie die Polizei angibt, wird 
Poſen in der letzten Zeit durch eine anſcheinend 
wohlorganiſierte Einbrecherbande unſicher gemacht, 


Als er den Eingan 


über deren Herkunft man noch nicht genau unter: |p 


richtet iſt. Es wurden verſchiedene Einbrecher⸗ 
werkzeuge gefunden, die darauf ſchließen laſſen. 
daß man es hier mit „beſten Fachleuten“ zu tun 
hat. 


Der Autoſalon 
der Verkehrsausſtellung ſoll nach einer Mittei⸗ 
lung der Ausſtellungsdirektion bereits am Mon⸗ 
tag, dem 21. Juli, geſchloſſen werden. Die Ver⸗ 
tehrsausſtellung ſelbſt wird bekanntlich erſt am 
11. Auguſt geſchloſſen. 


Abitur für — 800 Zloty! 

Der Bromberger Polizei gelang es, eines Men⸗ 
ſchen habhaft zu werden, der behauptet, Johann 
Plazewſti zu heißen und aus Lodz zu ſtammen. 
Er gab in den polniſchen Blättern bekannt, daß 
er durch Fernunterricht zum Abiturientenegamen 
vorbereite. Den ſich Meldenden verſchaffte er 
hernach auch ein Reifezeugnis gegen die Zahlung 
von 800 ea das natürlich gefälſcht und un: 
gültig war, Da der Verdacht vorliegt, daß ſich 
vielleicht viele Perſonen unwiſſend eines ſolchen 
Zeugniſſes bedienen, ſtellt die Polizei in dieſer 
Angelegenheit äußerſt energiſche Unterſuchun⸗ 
gen an. 

x Muſikaliſche Feierſtunde. In der evangeli- 
ſchen Kreuzkirche findet heut, Donners: 
tag, abends um 8 Uhr ein Orgelvorſpiel⸗ 
Abend ſtatt. Herr Kandidat Schuberth 
wird Orgelmuſik aus älterer und neuerer Zeit zu 
Gehör bringen. Hoffentlich benutzen recht viele 
die ſeltene Gelegenheit, wieder einmal gute 
Orgelmuſik auf der ſchönen Orgel der Kreuzkirche 
zu hören. Der Eintritt iſt frei. 

x Perſönliches. Zum Doktor der Medizin ift 
promoviert worden Herr Johannes Mutſchler. 
S an der. Univerſitätsaugenklinik zu 
Halle a. S., auf Grund ſeiner Arbeit „gut Frage 
der Häufung der Thromboſen und Embolien der 
Netzhautgefäße“. Herr Dr. J. Mutſchler iſt der 
Sohn des Poſener Augenarztes, San.⸗Rat. Dr. 
Emil Mutſchler. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heute, Mittwoch, früh — 0,52 Meter. 

x Sonnenaufgang und r am 
Donnerstag, 17. Juli, 3,59 und 20,12 Uhr; am 
Freitag, 18. Juli, 4 Uhr und 20,11 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ ereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
trake). Telephon 5555, erteilt. { 

X Radıtdienit der Apotheken vom 12.—19. Juli. 
Altjtadt: Aptela Sapiezynſka, Plac Sapie⸗ 
zynfka 1. Apteka pod Eſtulapem, Plac Wolności 
Nr 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Nynek 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
Mewe 111. Amtliche Notierung der Poſener 
Getreidebörſe für 100 Kg. Roggen am 1. Mai 

1925 30,50 —31,50 Zlot R 

Radio. Selbſtverſtündlich kann der Apparat 
ohne Verzollung mitgenommen werden. Er wird 
an der Grenze plombiert. Die Plombe darf bei 
der Rückkehr aus Deutſchland nicht beſchädigt ſein. 


Poſener 


Nr. 75, Apteka Thwaliſzewſka, Aa rom 76. — 
Lazarus. Apteka przy Partu Wilſona. ulica 
Maria. Foha 47. — Jerſitz: Apteka p. Gwiazda, 
Kraſzewſkiego 12. Wilda: Apteka pod Korona, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende Apotheken: Solatſ Apotheke, ul. Mazo⸗ 


Zagev.aff 


wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Yus- 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abds), die Apot eke in Glöwno, 
die Apotheke in Gurtſchin, ul. 1 158, 
die Apoth. der Eiſenbahnkrankenkaſſe,. St Martin 
18, die Apotheke der Krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Ein drittes nächtliches Automobilattentat. 


Wieder in unmittelbarer Nähe von Poſen. Wer ſind die geheimnisvollen Täter? 


—b. Erſt vorgeſtern haben wir bereits die zweite 
Meldung gebracht, wonach ein Auto auf einer 
Chauſſee in der Nähe von Poſen auf unaufge⸗ 
klärte Weiſe infolge einer re Ne Exploſion 
itarf 1. 85 und der Wagenführer ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Heute kommt ſchon wieder eine ſolche 

eldung. In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr 
juhr der Wagen „Praga“ 43 230 aus Bnin, in 
welchem ſich als einziger Inſaſſe der Chauffeur 


Szynkowſti san etwa 700 Meter hinter 
Zegrze plötzlich auf ein auf den gelegtes 
aket, das im Augenblick mit heftiger Detonation 


explodierte. Der Wagen wurde buchſtäblich in 
die Luft gehoben und umgeworſen. Teile des 
Wagens wurden durch den Druck der Explojion 
einige Meter weit fortgeriſſen. Der Chauffeur 
wurde unter das Auto geſchleudert, das wenige 
Augenblicke ſpäter in Flammen ſtand. Unter An⸗ 


wendung der her re Kräfte konnte ſich der Wagen- 
führer, deſſen Verletzungen glücklicherweiſe nicht 
lebensgefährlich waren, herausarbeiten und be⸗ 
obachten, wie ein Unbekannter, der kurz nach der 
Exploſion Ro an dem Wagen zu ſchafſen puo 
atte, im Dunkel der Nacht verſchwand. Wenige 

inuten darauf kam von Jarotſchin her ein Au 
der Firma Autoruch, deſſen nſaſſen dem aus 
mehreren Wunden blutenden Verunglückten 2 
Hilfe eilten. An Ort und Stelle wurden z 
ſtellungen gemacht, die darauf ſchließen laſſen, 
daß das Attentat vollkommen identiſch mit dem 
bereits gemeldeten Peu Gegen 3 Uhr nachts er⸗ 
ſchien bereits die Polizei am Tatort, die eine 
energiſche erg einleitete. Man hofft, 
die Attentäter bereits in nächſter Zeit feſtnehmen 
zu können. 


„Ich bin ungefähr die zweitbraunſte “ 


Unſere Jerienlinder in deulſchland. 


“orienbrief eines kleinen Mädchens an das „Bofener Tageblatt“. 


An der See im Juli 1930. 


Liebes Tageblatt! 


Anſere Kindertante hat mir Kan daß ich mal 
in einem Brief an Dich erzählen ſollte, wie es 
mir hier geht. bin nämlich ein Poſener Ferien⸗ 
ind und am Montag, dem 7. An von Poles 
abgereift, und kann nun 4 Wochen an der Gee 
bleiben. i 
Erſt werde ich Dir mal ſchildern, wie unſere 
Reiſe war. Als wir die vielen weißen Taſchen⸗ 
tücher vom Poſener Bahnſteig nicht mehr ſehen 
konnten, fingen wir an, uns in unſerem Abteil 
einzurichten. Ein kleines Mädchen packte ſofort 
ihren Koffer aus und zeigte uns, was ſie alles 
mit hatte zum Anziehen. Ein kleiner Junge 
quälte unſere Begleiterin andauernd mit Fra⸗ 
gen, wie lang der Zug fei, ob wir mit ein oder 
wei Lokomotiven fahren und anderes mehr. 
o unterhielten wir uns bis Bentſchen, wo der 
Zug eine halbe Stunde hielt und die Beamten 
überall durchgingen. Dann kam die erſte deutſche 
Grenzſtation Sten tió, wo wir aber nicht 
ausſteigen durften. as war erſt in one 
us, als es ſchon ganz dunkel war, Viele Kin- 
der wußten noch vom vorigen Jahr, was alles 
in Schwiebus los war, und wir andern waren 
ſehr neidiſch, daß wir das noch nicht erlebt hatten. 
Schon als wir in Schwiebus einliefen, hörten wir 
die Muſikkapelle, die eins nach dem andern un⸗ 
ſerer ſchönen deutſchen Lieder blies. Schließlich 
verſuchten wir mitzuſingen, und ſo fuhren wir ſehr 
röhlich in Schwiebus ein. Der ganze 3 — 1 eh 
3 ſteig N Mg Beng —3  lonnten ie 
niteige auf und ab ſpazieren gehen, durften 
Geld wechſeln und bekamen, heißen Raffee 1. 
Brötchen. Vor lauter e und vor allem, 
weil ſie immerfort bei der uf ſtehen wollten, 
1 manche Kinder erſt gar nicht eſſen wollen. 
s war ja gut, daß es nicht ſo heiß war wie in 
den letzten Tagen. 


einmal wachte ich in Frankfurt a. auf, als zu 

unſerer großen 1 2 — liebe Frau 

Direktor n Schiffer mitten in der Nacht den Bahn⸗ 

feig ae ina un i ze Ben er 

ehr r, rüßte. Ueberall verteilte fie Bon⸗ 
bons un PA A fi 


Bor Berlin hatten wir ein bi en 
Angſt, beſonders bie, die noch nie A E en 
waren. Aber dann ging alles in himmliſcher 
Ruhe, Man mußte nur gut auf die Kommandos 
aufpaſſen und immer bei ſeinem Gruppenſchild 
bleiben. Als wir auf ka > Lig Bahn of 
kamen, ſtanden dort ſchon eine Re te von Auto: 
buſſen, aber nicht fo wie in Poſen, fondern zwei⸗ 
ſtöckig. Meiſtens 5 die Jungens nach oben 
klettern. während wir Mädchen unten blieben. 
Eine Gruppe fuhr mit einem Fa en Kremſer, 
der p komiſch ausſah, daß ein el ſagte, fie 
wollte nicht mit einem Leichenwagen fahren, Die⸗ 
jenigen, die noch viel Zeit hatten, kamen erſt ins 
„Haus der Jugend“, durften jih dort waſchen 
und a a ſogar ſchlafen Der andere 
Name für das große Haus „Kinderhotel“ iſt 
eigentlich viel ſchöner. 

Von der Fahrt nachher weiß ich nicht mehr viel, 
nur daß wir ſehr müde waren. Aber trotzdem 
ſind wir gleid am en Nachmittag an den 
Strand gelaufen, damit wir nur ein paar Minu⸗ 
ten die See ſahen. Das rauſchte und wogte gan 
herrlich, und wir ſchrien beinahe vor Freude, da 
wir endlich da waren. Aber dann ſchliefen wir zu 
Haus doch bald ein und gleich durch bis zum näch⸗ 
ra, Morgen. 

ir ſchlafen hier in großen Zimmern, min- 
deſtens 6 zuſammen. Immer zwei 8 
einen Schrank für Kleider, Schuhe und Wäſche. 
Viel ziehen wir ja nicht an, beſonders wenn wir 
on den Strand gehen. Dann iſt der Badeanzug 
die Hauptſache. Jeder Schlafſaal hat einen Waſch⸗ 
raum. Unten find zwei große Speiſezimmer. gan 
bunt geſtrichen mit farbigen Holzmöbeln. Auch 
unſer Eßgeſchirr iſt ganz bunt. Um das Haus 
erum iſt ein großer Garten. Da treiben wir 
ymnaſtik. ſpielen, machen Volkstänze und fingen. 
Im ganzen ſind wir 80 Kinder Alle ſind in 

Hruppen eingeteilt und jede Gruppe hat ihre 
eigene Tante, die ſich um uns kümmert. Sie ver⸗ 
wahrt auch 7 Geld und paßt auf Kleider und 
Wäſche auf. Jede Gruppe muß gut zuſammen⸗ 
halten enn eine was Süßes hat oder Obſr, 
dann gibt ſie es der Tante und die verteilt es 
unter alle. Einen Geburtstag haben wir auch 


d ich Dir noch 


ſchon gefeiert, leider war es nicht meiner. Aber 
wir hatten alle Kränzchen auf und waren noch 
vergnügter als ſonſt. 

m Strande hat unſer Kinderheim ſeinen 
eigenen Piny. Du kannſt Dir denken, daß wir vor 
allen Dingen Burgen bauen. Dann beſuchen wir 
uns gegen etie Schippen, Eimer, Fahnen, Netz 
und Waſſerbälle haben wir uns auch gekauft. Die 
Jungen bauen auch Kanäle, Muſcheln habe ich 
auch ſchon 147, große und kleine. 

Zuerſt war das Wetter rg ſchlecht, aber 
das macht uns gar nichts. Wir können auch in 
den Wald gehen, nur drei Minuten hinter dem 
Haus. Da iſt es auch ſehr ſchön. Buchen und 
tiefern. Am dritten Tag, als wir tier waren, 
hatten wir ein großes Erlebnis. Wir ſahen näm- 
ich ein deutſches Kanonenboot, nicht nur von 
weitem, ſämtlich es lag hier am Seeſteg, und wir 
durften fämtliche Treppen rauf und runter fpa- 
ieren und alles anſehen. Die Matroſen waren 
e r freundlich zu uns und erklärten uns alles, 
bejonders den Jungens Eine Dampferfahrt 
machen wir gan beſtimmt mal, ganz weit raus 
ins Meer. ir ſehen hier ziemlich viel Schiffe. 
Das macht Spaß, wenn man erſt nur ein bißchen 
ſchließ ſieht und dann das ganze Schiff, bis man 
ſchließlich den Namen leſen kann. 

Was machen wir noch? Ich weiß es gar nicht, 
aber der ganze en früh bis Abend ijt be- 
etzt. ie er es nie, Hunger haben wir 
mmer, und ſchlafen können wir auch. 

bin ungefähr die zweitbraunſte, aber ich 
möchte gern noch viel brauner ſein. Wir haben 
ja auch noch Zeit. Wer wird wohl am meiſten 
zunehmen? RA wohl nicht. Ich 1800 nicht, ob 
ma r 
man am wenigſten 


ſchreibe, denn zum Schreiben hat 

Zeit. Die andern laſſen alle 

bernid grüßen, denngnanhmal denken wir auch 
an Poſen. > 

Es grüßt Dich herzlich 
Deine 
Käte. 
bitte die ſchlechte 


oß ſitzt ein niedliches 


Cntióutige 
Zöpfen. 


N riſt: 
Särft. Aber auf meinem 
kleines Kätzchen und ſpielt mit meinen 


: Es ift noch ganz jung, erft 2 Wochen alt. 


—— 


Vojewodſchaft Poſen. 


Wildweſt bei Bromberg. 


Ein äußerſt dreiſter Banditenüberfall ereignete 
ſich, wie die „Bromberger „Rundſchau“ berichtet, 
am 12. d. Mts auf dem Wege, der von der Dan⸗ 
giger Chauſſee durch den Wa 2 Grochol führt. 
ls ſich dort der Landwirt Emil Behnke aus 
Grochol mit ag Fuhrwert aus Bromberg bes 
De überfielen ihn plötzlich zwei maskierte, mit 
evolvern bewaffnete Männer. Unter Drohun⸗ 
gen, ihn zu N forderten ſie die Heraus⸗ 
2 des Geldes. B. händigte ihnen ſeine Brief⸗ 
s, in der ſich jedoch außer Papieren kein 


aſche au 
Gh befand. Aergerlich darüber, durchſuchten die 5570 


Banditen B. “'s Taſchen. Als fie aber auch darin 

nichts fanden, nahmen ſie von dem Wagen eine 
laſche Schnaps und einen alten Waldes und 
üchteten mit ihrer Beute in den Wald. Nach 

der Bef ee Au Landwirts waren die Täter 

von mittlerem Wuchs und . . dam noch ziem⸗ 

lich jung. Die Polizei ſtellte ſofort energiſche 

mn ungen an, die jedoch bisher ergebnislos 
eben. 


— 


eg. Santomiſchel, 16. Juli. Goldene Hoch⸗ 
seit. Am 20. uli begeht der frühere Fleiſcher⸗ 
meiſter Otto Strobel und ſeine Ehefrau Selma, 
eb. Müller, re Santomiſchel oſen), jetzt 
irſchgarten bei Berlin, das ſeltene Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit. Möge dem Jubelpaar noch ein 
. langer Lebensabend beſchieden ſein! 
Obornik, 15. Juli. Geheimnis voller 
Totſchlag. Unter aufjehenerregenden Um- 
änden wurde in u Tagen in Obornik ein 
otſchlag verübt. Auf der ul. Zamkowa wurde 
von dem bisher nicht ermittelten Täter der 
19 jährige Schuhmachergehilfe Jan Jarmuſzkie⸗ 
wicz . Meſſerſtich in den Bauch ſchwer 
verletzt ie Wunde war jo gefährlich, daß J. 
kurze Zeit nach dem Vorfall ſtarb. Als vermut- 
liche Täter wurden Viel Kaſprzak, Ludwik Kacz⸗ 
— — und Jakob Piekarſti aus Obornik ver- 
aftet. 

k. Liſſa, 15. Juli. Eine Kindesmörde⸗ 
tin verurteilt Von der Strafkammer des 
Liſſaer Bezirksgerichts fand am Dienstag, dem 
15 d. Mts., der Prozeß gegen die Landarbeiterin 
Marjanna Szezepaniak aus Wronkowo, Kreis Ra- 


Beilage zu Nr. 162 


Trinke KNEIPP-Kaffoe- 


und Du bleibst gesund! 


Wechſelwetter bei 18 Grad. 


Heute, Mittwoch, früh zeigte das Thermometer 
auf 18 Grad Wärme. Das er bleibt nach wie 
vor ſtark veränderlich, läßt einmal ſtrahlende 
Sonne lächeln, um kurz darauf einen anſtändigen 
Regen vom Himmel herabzugießen. Ein Zu⸗ 
ſtand, der ſich, unſeren Wetterwarten zufolge, ir 
den nächſten Tagen kaum ändern wird. 


Wettervoransinge für Donnerstag, 17. Juli. 


22 16. * ür das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Größtenteils bewölkt mit etwas 
Regen und wenig Temperaturänderung mit ſüd⸗ 
weſtlichen Winden. Für das übrige Deutſchland: 
Bewölkt bis trübe und beſonders im Weſten viel⸗ 
fach leichte Regenfälle. Temperaturen im ganzen 
wenig geändert, 


witſch, ſtatt. Dieſelbe iſt angeklagt, am 24. Fe⸗ 
bruar ihr neugeborenes, uneheliches Kind getötei 
u haben. In der Verhandlung gibt die Ange⸗ 
fiagte ihre uld unumwunden zu. Am 24. Fe⸗ 
bruar d. Is., vormittags 10 Uhr, als niemand 
im Hauſe ihrer Eltern anweſend war. hat ſie 
ihrem Kinde den Mund mit Stroh und verſchie⸗ 
denen anderen Abfällen vollgeſtopft. Nach fünf 
Minuten ſtarb das Kind den Erſtickungstod. Die 
Kindesleiche hat ſie auf den Boden gebracht und 
mit Getreideſäcken verdeckt. Drei Wochen ſpäter 
wurde die rohe Tat aufgeklärt und die Leiche 
von der Polizei gefunden. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, da die Angeklagte geſtändig war, die 
mildeſte Strafe, die das Geſetzbuch für ſolche Ver⸗ 
geben vorfieht. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 
Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten. 

+ Bromberg, 15. Juli. Mit ſchweren Bers 
letzungen l wurde am Sonn⸗ 
tag abend im Walde bei den ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werken ein Mann, der die Vorübergehenden mit 
ſchwacher Stimme um Hilfe anrief Die herbei⸗ 
erufene Rettungsbereitihaft brachte ihn in das 

tadtkrankenhaus Die Verletzungen laſſen er⸗ 
kennen, daß ſie ihm mit einem ſcharfen Gegen- 
tand beigebracht wurden. Es handelt ſich bei 

em Verletzten um den Jankeſtraßze n 
wohnenden Bernhard Kuzminſki. Die Poli⸗ 
zei hat die Unterſuchung in der Angelegenheit 
eingeleitet. — ie Betrügereien neh⸗ 
men kein Ende. Seit einiger Zeit hielt ſich 
in verſchiedenen Ortſchaften der Umgebung Brom⸗ 
bergs ein elegant gekleideter Herr auf, der ſich 
als Verwalter ſtaat 15 755 Güter ausgab und Ge⸗ 
treidekäufe unter günſtigen Bedingungen bewert- 
. wollte, wobei er hohe Anzahlungen for⸗ 

erte. Er trat unter den verſchiedenſten Namen 
auf und ſchädigte eine ganze Anzahl Leichtgläu⸗ 
biger: Der Polizei gelang es, feiner habhaft zu 
werden Es handelt ſich um den 33jährigen Felix 
Baran, der aus Kongreßpolen ſtammt. 

„ Kruſchwitz, 15. Juli. In Brand geriet 

auf dem Hofe des Bahnmwärters der Rübenbahn 
Fr. Koſzezewſki in Polanowice ein Schub: 
en, in dem die landwirtſchaftlichen Geräte auf⸗ 
ewahrt wurden. Der Schuppen und ein Heu⸗ 
ſchober brannten vollſtändi nieder. Das Feuer 
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem 
Bettler aus Rache dafür, daß er kein Almoſen 
erhielt, angelegt worden ſein. 

* Tremeſſen, 14. Juli. Feuer durch Fun ⸗ 
tenpusmari . aus einer Lokomotive 
ſprühende Funken wurde das Roggenfeld der 
Bandivirte adziel und Andrzejewifi aus Wymy⸗ 
lowo in Brand geſetzt. Dank der raffen Hilfe 

er Nachbarn ge 25 es, das Feuer auf ſeinen 
Urſprungsherd zu ſchränken und deſſen Aus⸗ 
breitung auf die angrenzenden Felder zu ver⸗ 
hüten. — Bisher unermit elte Diebe drangen in 
einer der letzten Nächte in die Wohnung der pe: 
amme Badowſka an der Johannisſtraße. Zum 
Glück wurden die Diebe aber verſcheucht und 
mußten, ohne auch nur das Geringſte mit ſich 
nehmen zu können, ſchleunigſt die Flucht ergreifen 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


Aundfunkechke. 


Kundfunkprogramm für Donnerstag, 17. Juli. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal, 
Konzert, Börſen⸗ und Marktberichte und Kurs⸗ 
notierungen. 17: Plauderei. 17.45: Hiſtoriſche 
en. 18: Konzert. 20.30: Konzert. 21.30: 
Hörſpiel aus Wilna, Zeitſignal und Berichte. 

Breslau⸗Gleiwi 16.30: Des Knaben Wun- 
derhorn. Anſchließend: Kammermuſik. 18: 
Clara Viebig zum 70. Geburtstag. 19: Spezia⸗ 
litäten (Schallplatten). 20.30: Von Berlin: Aus 
Operetten. 22.30 bis 24: Aus dem Haus „Metro⸗ 
pol“, Hindenburg O.⸗S.: Konzert und Tanzmuſik. 

Königswuſter auſen. 12: Schallplatten: „Vom 
Wecken bis zum Zapfenſtreich“. 18: Direktor 
Köhler: Das Deutſchtum in Beßarabien. 18.30: 
Dr. Nikolaus Feinberg: Ruſſiſche Muſik im Spie⸗ 
gel ruſſiſcher Kultur (II). 19: Dr. Elias Auer⸗ 
bach: Unterhaltende Stunde. Paläſtina vor 
20 Jahren und heute (I). 20 bis 0.30: Uebertra⸗ 
gung von Berlin wie Breslau. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Die drei Musketiere. 4.30 Uhr. 
Kino Metropolis. Ein Erlebnis mit einem Ein⸗ 


brecher. 7 Uhr. 
Kino Renaiſſance. Der verſchloſſene Weg. 5 Uhr. 
Kino Wilſona. Der Weg allen Fleiſches. 5.15. 
4 Troubadour aus New Vork. 
r. 


Bei 8 Beſchwerden des weiblichen 
Geſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 


Bitterwaſſer die 8 we Erleichterung. Zeug⸗ 
niſſe der Kliniken für kranke Frauen 5 
daß das ſehr mild abführende Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
beſonders bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem 
Erfolg angewendet wird. Zu veri. in Ap. u. Droa. 


, 
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1 H i Kohle — 10 Prozent, Glasstäbchen weiss oder in| Stettin, 15. Juli. Notierungen in Rm. Per 1000 kg: Fest verzinsliche Werte. 
Die Lage am internationalen Masse gefärbt — 20 Prozent, Glasröhren zur Her- Inl. Roggen 73—74 kg per hl, gesund und trocken im = = 
Getreidemarkt stellung von Thermoflaschen — 20 Prozent, Baryum- | Durchschnitt (pomm. u. märk.) 170, inl. Weizen 77 kg 15.7 14.7 
. superoxyd 8 20 Prozent, Salpetersäure (über er per 1 ma ar eu (pomm. E E ESERE S i —.— (& Doll. 2. = 
2 B'e) — 75 Prozent, Kaliumpermanganat — 20 Pro- u. märk. » Hafer g per pomm. u. 0 onvert.- e 2 55.75 à 
1 8 E zent, Benzaldehyd — 15 Prozent, Blech kalt gewalzt | märk.) 171, do. 51—52 kg per hl (pomm. u. märk.) 1 n = Re 
Ernte. 2 Ds der amerikanischen Weizen. |— 30 Prozent, Silberdraht zur Anfertigung von Siche- 167, Wintergerste 63—64 kg per hl 169, do. 60—61 u ee er le G50 2 can S150 
3 bestände rungen — 20 Prozent, gefärbte Walzen für Hütten-|kg per hl 164. Tendenz: stetig. 4%], Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) — = 
8 d werke — 20 Prozent, gehärteter Stahldraht für] Berlin, 15. Juli. Getreide und Oelsaaten per 70% Stabilisierungsanleihe 38.00 
wk. Zu Anfang des neuen Erntejahres, das nach Bürsten — 30 Prozent, Aluminiumblättchen zur Her- |1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
amerikanischer Rechnung am 1. Juli begonnen hat, stellung von Sprengstoffen — 20 Prozent, Seeschiffe | mark. Roggen, märk. 172—177, Wintergerste 156—170, Industrieaktien. 
zeigen die Getreidemärkte ein einiger- mit eigenem mechanischem Antrieb, Kutter u. a. (mit] Futter- und Industriegerste 170—190, Hafer, märk. TE ; TF 
massen befestigtes Aussehen. Einerseits | Ausnahme von Luxusschiffen) — 10 Prozent, Fluss- | 172—180, Roggenmehl 23—25:50, Weizenkleie 10.50 bis 15.7. |14. 7. d 5 J.] . 
sind starke Preisermässigungen nicht mehr zu erwar- bagger — 10 Prozent. Sport- und Rennboote — 5011. Roggenkleie 1010.60, Viktoriaerbsen 26—30, | Bank Polskı 166.50 167,00 . — 
ten, da der tiefste Punkt der Getreidebaisse zweifel- | Prozent, vulkanisierter Fiber — 30 Prozent, be- Kleine Speiseerbsen 23—27, Futtererbsen 19—20, Pe- ee e 3 
los erreicht sein dürfte. Gehen, doch die internatio- stimmte Eisenteile für Rohrenkessel und Stahlformen luschken 22—28.50, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken re: 7000 | Nobei-Stand | — 
nalen Getreidepreise in vielen Fällen noch unter die — 20 und 25 Prozent, Leinenpapier für die Herstellung | 21—23.50, Lupinen, blaue 19—20, Lupinen, gelbe 23.50 Bk. Z w. Sp. Z. Cogielaki 2 
Friedenspreise herunter. Andererseits kann von der von lichtempfindlichen Papier 20 Prozent, Garne aus | bis 25.50, Rapskuchen 10.60 — 11.66. Leinkuchen 15.80 Grodzisk Lilpop — 00 
neuen Ernte eine Anregung nicht erwartet werden. | Ramiegras — 20 Prozent, roher Baumwollstoff mit bis 16.50, Trockenschnitzel 8.50-9.25, Soya-Schrot | Puls Modrzejöw 2 
Aud. 0 ist Es Heier och Meß Til deine unge: einem Gewicht von 1 kg bei 15 qm für die Her- |14—15.10, Kartoffelflocken 16—16.60. . Poias 1 — 
’ 8 > 1 Su, 5 1 1 ä 3 m — 
e e Prustkafis, Schädzn nieht stellung von Autobereifung 20 Prozent, roher [rechtliches Lieferungsgeschäft eizen G 80 


Baumwollstoff in Satinbindung mit dem Gewicht von 


Loko-Gewicht. 74.5 kg Hektolitergewicht. Juli 289, | Elektr. Dar. 
1 kg bei 15 qm zur Herstellung von Velvet. 


September 262—261.75, Oktober 264.50—264 Brief, | p Tow. Klee 
Dezember 271—272; Roggen: Loko-Gewicht. 69 kg | starachowice. 
Hektolitergewicht. Juli 178, September 185, Oktober | Brown Bover 
188.50, Dezember 194—195.50; Hafer: Juli —, Septem- | Kabel 
ber 189—187 Brief, Oktober 193.50—191, Dezember | Sila i Swiauo 
195—194. 9 
Heu und Stroh, Berlin, 15. Juli. (Bericht der | Czersk 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter). Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg | Michalow 
in. Goldmark. Roggenstroh drahtgepresst 0.95—1.10, | Ostrowite 
Weizenstroh drahtgepresst 0.80—1, Haierstroh draht- | W. T. F. Cukru 
gepresst 0.55—0.65, Gerstenstroh drahtgepresst 0.55 | Firley 


zu verzeichnen sind. Das gilt nicht nur für die Ver- 
einigten Staaten, wo die Weizenernte vorzüglich aus- 
gefallen ist, sondern auch für Europa und insbesondere 
für Deutschland. Hier ist nur für Roggen bei leichtem 
Boden vereinzelt Notreife eingetreten. Dagegen ist 
die Weizenernte sehr günstig ausgefallen, und nur 
Hafer hat von dem Witterungswechsel und den Nie- 
derschlägen nicht profitieren können. 

Man nimmt diese guten Ernteaussichten namentlich 
in den Kreisen der deutschen Roggenproduzenten mit 
gemischten Gefühlen auf. Denn wenn auch der Bauer 
im allgemeinen natürlich eine gute Ernte mit reich- 


— —ͤ— 


Vom Zuckermarkt. In der laufenden Kampagne 
wurden bis zum 1. Juni d. J. insgesamt 365 280 t 
Zucker aus Polen ausgeführt, womit eine beträcht- 
liche Exportsteigerung gegenüber dem Vorjahre 
(252 890 t im entsprechenden Zeitabschnitt) erreicht 
wurde. Der Innenabsatz ist dagegen in den Monaten 
Oktober / Mai auf 218 665 t gegen 233 670 t im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres gesunken. Die Bestände be- 


Borkowski 
Br. Jabikow. 
Syndykas 
Haberbusch 
derbata 
spirytus 
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lichem Ergebnis ersehnt, so erhebt sich doch in die-? A 1 Zegluga 
: 5 zifferten sich zum 1. Juni d. J. auf 269 800 t gegen bis 0.65, Roggenlangstroh 0.80—0.90, Roggenstroh bind- ons a Ei 
ne u rt F Seia 7 be. 4 N * a * * 198 210 t im Vorjahre. fadengepresst 0.65 0.75, Weizenstroh bindfadenge- Diane Mirków 


presst 0.55—0.65, Heu, handelsübl. ges. trock. neu 
1.50—1.75, gutes Heu 1. Schnitt, neu 2—2.35, Luzerne 
lose, neu 2.50—2.80, Thymothee, lose neu 2.50—2. 80. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 15. Juli. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1370, darunter Ochsen 
292, Bullen 453, Kühe md Färsen 625, Kälber 2950, Danziger Börse, 
Schafe 6420, Schweine Zum Schlachtviehho ` š 2 k . 3 
direkt seit letztem Viehmarkt 2204, Auslandsschweine Dauzip 15. Juli. Rot er 127.70, Dollar- 
262. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: noten 5.13%, Ztotynoten 57.7072. f ; 
Ochsen: vollfleischige ausgemästete jüngere höchsten An der heutigen Börse GA Reichsmarknoten 
Schlachtwerts 61—63, fleischige 55—58, gering ge- | 122.55—85, Auszahlung Berlin 122. 6—86, Dollarnoten 
nährte 49—52; Bullen: jüngere vollfl. höchst. Schlacht- | 5.13—14, Ziotynoten 57.63—78, Auszahlung Warschap 
werts 57—58, sonstige vollil. A 5 % 57.61—76. 
bis 57, fleischige 53—55, gering genährte 50—53; Kühe 
längere ygi höchst. Sahlachtwerts ai Berliner Börse, 
vollfl. oder ausgem. 37—42, fleischige „ gering in, 16. Juli. (R.) Nach 
genährte 26287 Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgem. „ e gen 
höchst. Schlachtw. 54—57, vollfleisch. 59—53, fleisch. ; A 3 zu Beginn ein überwie- 
4448: F À F jeh 43—48 kehr bot die heutige Börse zu Beginn ein überm ie 
K 8; Presser: 2 genährtes da 70 ug, Lend freundlicheres Bild. Die Orderlosigkeit hielt 
3 beste Mast- und 1 ' 3 allerdings weiter an, die Hoffnung auf ein Kompromiss 
ey Saugkälber 53—65, geringe N ber pre löste bei der Spekulation aber doch Deckungsneigung 
cha 11 4 Masthammel 2. Stallmast 66-67, aus, so dass sich gegen gestern meist Gewinne bis 
nase Ar 2 E Masthammel und gut ge- zu ein Prozent ergaben. Geld etwas leichter, Tages- 
nährte Schafe 2. 50, fleisch. Schaf vieh 50— 60, ge- geld 3% bis 5% Prozent, Monatsgeld 4% bis 5% 
ring genährtes Schafvieh 35—45. Schweine: Fett- Prozent, Warenwechsel 3% bis 3% Prozent. Auch 
Sorene über a Lebendgev. 65--66, vollfl. nach den ersten Kursen freundlich, bei den Haupt- 
ge Ar Ag spekulationswerten ergaben sich meist weitere Stei- 


Preis drücken? Zweifellos müssen aus dem 
alten Erntejahre noch grosse Bestände übernommen 
werden. Der alte Roggen ist aber bei den Mühlen 
nicht sehr beliebt, und schon jetzt zeigt sich die Er- 
scheinung, dass diese ihre Bedarfsdeckung aufsparen, 
um Ware neuer Ernte einzuhandeln. Ausserdem wird 
sich die Roggenstützungsaktion, wie verlautet, nur 
noch auf neuen Roggen erstrecken. Schon jetzt hat 
man nur noch Offerten für Lieferung zweite Hälfte 
Juli-August beachtet. Allerdings ist ja das Brotgesetz 
inzwischen angenommen worden, und auch hieraus er- 
hält man eine Hilfe für die Befestigung der Roggen- 
preise, besonders daraus, dass man die Ausmahlung 
des Roggens, die bisher für die Brotfabrikation durch- 
schnittlich 70 Prozent betrug, auf 60 Prozent begrenzt. 
Die Roggenbrot - Propaganda kann als gänzlich ins 
Wasser gefallen betrachtet werden. Praktische Er- 
gebnisse sind noch nirgendwo nachzuweisen, und auch 
das Vorgehen einzelner Gesellschaften, wie der Mit- 
ropa, die nur noch Roggenbrot in ihren fahrenden 
Gaststätten verbraucht, hat noch wenig Nachahmung 
gefunden. 

Wenn unter diesen Umständen eine Befestigung der 
Getreidepreise am Berliner Markt trotzdem stattge- 
funden hat, so hängt das teilweise mit der Festigkeit 
des Futtermittelmarktes zusammen, dann aber auch 
mit der technischen Position. Bisher sind die Juni- 


V Stockung in der Krediterteilung an die Mühlen- 
industrie. Die staatliche Wirtschaftsbank hat der pol- 
nischen Mühlenindustrie für die Wirtschaftskampagne 
1930/31 bis jetzt noch keine Kredite zur Verfügung ge- 
stellt. Die Verzögerung ist dadurch entstanden, dass 
die Mühleindustrie mit der Abzahlung der alten Kre- 
dite noch im Rückstande ist. Aus diesem Grunde ver- 
langen die Grossmühlen eine Klassifizierung der Müh- 
len nach der Produktions- und Zahlungsfähigkeit, da- 
mit durch die Fahrlässigkeit der einen die anderen 
nicht geschädigt werden. Insbesondere wird verlangt, 
in möglichst kurzer Zeit die Mühlen mit einer täg- 
lichen Produktionsfähigkeit von mindestens 50 Tonnen 
und einem Kreditbedarf von 100 000 zł bei der Ein- 
räumung von Krediten sofort zu berücksichtigen. 


V Der Getreidehandel Südpolens gegen die deutsch- 
polnische Roggenverständigung. Am 6. Juli fand in 
Lemberg eine Versammlung der Getreidehändler Süd- 
polens statt, an welcher 150 Personen teilgenommen 
haben. Unter anderem wurde ein Beschluss gefasst, 
dessen Spitze sich gegen die „Hegemonie der deutsch- 
polnischen Roggenkommission in Berlin“ richtet. Der 
Beschluss hat, wie sich mittlerweile herausgestellt 
hat, auf die polnischen Regierungsstellen bei der Be- 
urteilung des neuen deutsch-polnischen Roggenab- 
kommens keinerlei Einfluss ausgeübt. 


Tendenz; ziemlich behauptet» 


Andienungen so klein gewesen, dass sich die Auflö-| V Die Lage der polnischen Lokomotiv- und Ma- 66—63, vollil. Schweine von ca. 160—200 Pfd „ERSZUNDEN, 
sung der bestehenden Engagements hinzieht. schinenindustrie. Der von der amerikanischen Firma | gew. 65—67, fleischige Schweine von ca. Lens) Antangskurse.) Terminpapiere. 
Berliner Weizenpreise (per 1000 kg in Mk.): | „Baldwin Locomotive Works“ mit der Untersuchung Pid. Lebendgew. 62—65, Sauen 60. Marktver- 16.7 
30. 6. Fils 14.7. der polnischen Lokomotiv- und Maschinenindustrie be- | 1] a uf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern ruhig, schwere Name: er 
Weizen, loco 287.50 287.50 — auftragte Sachverständige Clark hat seine Arbeiten | Kälber vernachlässigt, bei Schweinen Schluss ab- | Dt R. Bahn | 96.75 2 Goldpenmar ie aaa 
Juli-Lieferung 283.50 292.50 288.— abgeschlossen und seinen Bericht nach Amerika abge- | fjauend. A.6.1. Verkehr > 97.00 | Hen Bb 80 — 
September Lieferung 256.— 258.— 260.— |sandt. Es verlautet, dass in dem Bericht die Lage | Butter. Berlin, 15. Juli. (Amtliche Preisfest- | Hamb: Amer. | . pa Heroit 8 92,50 
Oktober-Lieferung 257.50 259.50 262.— der polnischen Lokomotiv- und Maschinenindustrie setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per — — A E = Holzmann | — 85.90 
Dezember-Lieferung Kr == 267.50 zwar als zu wenig rationalisiert bezeichnet wird, je- | Zentner 1. Qualität 145, 2. Qualität 135, abfallende Nordd. Lloyd | 97.75 | 97.62 | iise Bgbau .| — 239.00 
Jerliner Roggenpreise (per 1000 kg in Mk.): doch für die Unterbringung ausländischer Kapitalien | Qualität 119. Tendenz: stetig. ALDt.Kr.Anst. | 111.25 | 111.25 | Kali. Asch. n 
30. 6. 7.7. 14. 7. sich gut eigne. Man nimmt an, dass die „Baldwin Barmer Bank | 120.00 120.0 | Klocknerw. | 95.75 | 95.75 
Roggen, loco 174.50 11450 17450 |Locomotive Works“, wenn sie sich überhaupt dazu Fe rg: Beni mlg- Goa. | 15265 [18200 | Kaln -Neness. | 93.09 | 2062 
-Lieferung X .75 |entschliesst, zunächst die Posener Maschinenfabrik UPE- 4 383228 S3 
September-Lieferung 171.— 172.38 183.50 | Aktiengesellschaft H. Cegielski finanzieren wird, nach- | Schlusskurse) Posener Börse. — 1 — 7 12073 Manst Boat 67.75 8755 n 
Oktober-Lieferung 173.75 177.50 186.50 [dem dieselbe bedeutendere Verträge mit den polni- Fest verzinsliche Werte Disc.-Ges. . — = Metallwaren — 41.75 
Dezember-Lieferung _ — — 194.— schen Eisenbahnministerien abgeschlossen haben wird. Dresdner Bk. 131.00 131.00 | Nat. Auto- Fb. — 
Infolge der ungünstigen Ernteergebnisse hat der Mtdtsch.K.Bk. | — — Oschl. Eis. Bd. — 57.25 
Hafermarkt weiter eine feste Haltung gezeigt. | „O Zunehmende Kohlenausiuhr über Gdingen. Der Notierungen in % 15.7. | Schulth. Patz. | 288.25 285.50 | Oschl.Koksw | 93.12 | 92,62 
Auch die übrigen Futtermittel hatten teilweise recht | Kohlenumschlag über Gdingen im ersten Halbjahr 1930 | ge), staatliche Goldanleibe (100 G.-zt.) — |A. EG. 151.45 151.00 | Orenst.u.Kop. | 68.10 | — 
erhebliche Preiserhöhungen aufzuweisen. So ging die | beziffert sich auf rund 1 328 000t, womit im Vergleich | 5°, Konvertierungs-Anleihe (100 zŁ) 55.00G | Be . T 8 Ostwerke . 280 — 
Berliner Notiz für Weizenkleie von 9.25 auf 10.50 Rm., zum Vorjahre eine rund 30prozentige Steigerung ein- 10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). es Berk Msch.-F — = Phönix Bgbau 23.50 |2 a 
für Roggenkleie von 8.60 auf 9.85 R d für | getreten ist. Ueber Danzig wurden in den ersten Dollar-Anleihe 1919/20 (100 — |Buderus . < 73.00 | Rh.Braunkoi. | 223.50 | 221.5 
5 el a 3 m. un r 90% Pfandbr der staatl. (100 G.-z1.) — Co: Am. | 318.75 | 316.50 | Rh. Elek. - W. | 131.26 | 131.50 
Trockenschnitzel von 7.70 auf 8.50 herauf. sechs Monaten d. J. rund 2 518 000 t Kohle ausgeführt, 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) = a asser | 101.50 | 101.00 | Rh. Stanlwk. 101.37 | 100,25 
Vom Auslandsmarkt ist die Preisentwicklung | das sind etwa 6 Prozent mehr als im gleichen Zeit- ® Opligat. der tadt Posen (100 C.-) w. J. 1926 — _ | Conti Caoutch. | — 180.50 | Riebeck. . — — 
in Deutschland in keiner Weise beeinflusst worden. abschnitt des Vorjahres. Das Bestreben, den Ausbau 80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 92.00G Daimler-Benz — 32.75 [ Rütgerswerke | 57.37 | 57.25 
Es ergab sich hier vielmehr, namentlich für den Wei- | des Gdingener Hafens mit allen Mitteln zu forcieren, 8% Dollarbriefe der Posener Landschaft d D.) — | Dessauer Gas | 146.06 | 145.75 | Salz . | 368.00 388.00 
zenpreis, eine erneute Abschwächung, haupt- | geht aus dem Tempo hervor, in dem die Umschlags- | 4%. Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 25) 32.006 | Df. Erdol-Ges. 82.75 | 84.54 | Schl.Elek.-W. | 111.50 | 143.00 


Dt. Maschinen je ai Schuckt. & Co. | 173.8) | 172.5U 


einrichtungen erweitert und die Exportmengen dadurch — Dy Nobel! A Siem. KHalske | 217.50 215.50 


vergrössert werden. Konnten im ersten Halbjahr 1927 
über Gdingen nur 324 000 t Kohle verladen werden, 


sächlich infolge der günstigen Ernteaussichten in den 


Notierungen je Stuck: 
Vereinigten Staaten. e 


30% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 2 na) ie | Ks Tietz, Leonh 141.00 | 140,25 


0 
Die Dürreschäden haben sich als ganz unwesentlich É 3% Posener Vorkr.-Prov. BR. (1000 Mike 20 | 176.25 adio .| — — 
erwiesen, und die Lager fangen an, schon wieder zu | waren es 1928 bereits 776.000 f, 1929 rund 1 Million t, 3 deren vergl 3 SEE ee 
wachsen. Die amtlich kontrollierten sichtbaren Wei- und in den verflossenen 6 Monaten noch über 300 000 t % 5 1000 Mk.) . Farben 162.12 160.00 | Ver.Stahlw. .| 85.75 | 85.00 
zenvorräte in den Vereinigten Staaten stiegen so in | mehr. Für andere Exportgüter kommt der Hafen Gdin- 0, Prien. Doilaranleihe Serio TI (5 Dollar) — I belden u. Gul.“ — — | Westere oln $ 21450 xs 
der vergangenen Woche um 3.4 Millionen Bushel, so | gen vorläufig noch in geringem Umfange. in Betracht. 4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zi) =  |Gelsenk.Bgw | 127.59 | 126.50 Zellat. aldh 16.00 12800 
dass jetzt rund 111 Millionen Bushel gegenüber 96 Mill. | Kohle ist mit über 90 Prozent an der Ausfuhr über | 8% H enbriefe — |ves. t. %. Unt | 148.0u | 147.25 | Ota 05 3 
im Vorjahre lagern. Auch in Kanada sind die Be- | Gdingen beteiligt. Diese belief sich im Zeitraum Ja- Wondons: behauptet, N bia 
stände erheblich gestiegen. nuar/Juni 1930 auf insgesamt 1.404 Millionen t. W p 10% le eda 
1 0 euro fe ischen Märkten geht dem- 2 Industrieaktien. 3 —————— — | 6040| 6010 
gegenüber einige Anregung aus. Frankreich hat in — — x 15 D Auslosungsrecht — — 8.30] 862 
diesem A eine . von 32 Mill. ars Weizen 15.7. 18.2. 2 —— taaa? 7 
gegen ill. im Vorjahre aufzuweisen, Italien eine a — a 5 ustrieaktien. 
solche 28.6 gegen IR Mill. — im Vorjahre. Auch Märkte. ar za — pe — 
ungarn hat eine etwas kleinere Ernte als im Vorjahre. > — = — 15. 7 16. 7. 15. 7 
Die zu Anfang der letzten Woche zu 8 Getreide. Posen, 16. Juli. Amtliche 8 5 . [0 4a 
Kauflust kam in der Hauptsache aus Frankreich und | Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. p- — 2 00 ale zer p E du; | 
Italien. Man kaufte: selbst kanadische Oktober- und Richtpreise: — — - — | Aschaffenbrg. — Motor. Deutz. | — = 
November-Lieferungen, was darauf hinweist, dass man Weizen 48.00—49,00 an ug 7 — | Bemberg . -a 7300| — i 
mit Frankreich als Käufer fest rechnen kann. Roggen r 19.00 = Z | Piötno oy — * elk. ve - | 2 
— — ee e e 50 — 19. 3 - — — — w! — = E 
Mahlgers te >^: 18.25—20.75 46 506 — en — Wolle. 88 a = 
Polens Export Hafer»... ul. . 008 50-50 1 = 8 17060 ik S 
im ersten Halb 1930 Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 33.50 = ~ | Unia — Z | Honenlobe. — — 13.37 
n jahr . Weizenmehl (65%) ). » . . 73.50-77.50 Er 21 — 204.00 | 203.27 
„O, Das Statistische Hauptamt in Warschau stellt | Weizenklele e e. .. 16.00-17.00 5 = 5 — r 2 = A 
15 7 ee Yu Bad r Abnahme | Roggenkle ie . 13.50 —14.50 een us 
der Ausfuhr im Vergleich zum Vormonat fest. Ins- 2502.70 Tendenz: behauptet. i —— 
. * im un se t (zogen 1 432 300 t 3 3 1 7.00 8.00 = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums. Tendenz: freundlicher, 
im Mai) aus dem Danzig-polnischen Zollgebiet aus- > FE ee E ; 
geführt, wobei der Wert der Ausfuhr sich auf 169.3 | Heu, gepresste. e e 68.50—9.50 Warschauer Börse. Amtliche Devisenkurse. 
Mill. zł (gegen 199.2 Mill. zł) bezifferte. Zurück- | Gesamttendenz: anhaltend bei unsicherem Wetter i s TRAEN RT 
gegangen war insbesondere der Export von Eiern (um | und geringerem Angebot. Warschau, 15. Juli. Im Privathandel wird ge- Geld | Bria Oai | Briet 
4.3 Mill. zł) und sonstigen Lebensmitteln (um 9 Mill. zahlt: Dollar 8.895, Goldrubel 4.63, Tscherwonetz Aires 1,527 3 
20, von Holz (um 4.4 Mill. zł), Zink (um 4 Mill. 20, Danzig, 15. Juli. Letzte amtliche Notierung für | 1.125 Dollar. Buenes gr air 1.523 | 1.527 | 1,527 | 1.531 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, | Bukarest — — — — — — | 2491| 2495 | 2.491 | 2495 
Bukarest 5.30%, Danzig 173.35, Oslo 238.78, Helsing- 3 F ͤ ͤ ml. 
fors 22.44, Spanien 103.50, Kopenhagen 238.78, Riga | Konstantinopel — — — — Br 2 i 
171.65, Stockholm 239.62, Tallin 237.30, Wien 125.89, | London — — — — — — | 20,357 | 20.395 | 20.35 | 20.0 
Berlin 212.73, Montreal 8.897, Sofia 6.46%. New York — — — — — | 4185 |4193 | 4185 | 4183 


anderen Metallen (um 3.1 Mill. zł), sowie von Textil- 
waren (um 3.1 Mill. zł). Zugenommen hat die Aus- 
fuhr von Schweinen um 2 Mill. zł. Im ganzen ersten 
Halbjahr d. J. stellte sich der polnische Export auf 
rund 1 235.2 Mill. zł gegen 1 223.9 Mill. zł im ersten 


100 kg. Weizen, 130 Pfd. 26, Roggen, Pomm. 11.80, 
Roggen Kongressp. 11.25, Braugerste 14—15, Futter- 
gerste 13—14, Wintergerste, neue 12.50—12.75, Hafer 
13.25—15, Viktoriaerbsen 30—32, Roggenkleie 8.50 bis 
9, Weizenkleie, grobe 12, Rübsen 30—30,50. Zufuhr 


Halbjahr des V . ig i : 2 N Rio de Janeiro — — — — | 5464| 0.466 | 0.462 | 0.465 
albiahr des Vorjahres vg = Na Gerste 6, Hafer 2, Hülsen Amtliche Devisenkurse 8 0S | a614. 228 260 
15. 7. 45.7 114.7 | 14.7. | Amste = — = — — | 168.40 | 168.74 | 16841 | 168.73 


Produktenbericht. Berlin, 16. Juli. (R.) Wäh- 
rend im Vormittagsverkehr die Tendenz am Produk- 
tenmarkte lediglich als gut bezeichnet war, machte 
die Aufwärtsbewegung zu Börsenbeginn erneut präch- 
tige Fortschritte. Infolge der weiterhin festen Aus- 
landmeldungen hat sich das Angebot von Inlands- 
weizen stark vermindert, und soweit Umsätze zu- 
stande kamen, erfolgten sie auf zwei bis drei Mark 


Athen — — — — — — — [3.825.535 5.43 | 5.44 

Geld | Brie! | Geia, | Briei | Athen — —— 58.455 | 58,575 | 58.17 | 58.59 

Amsterdam — — — — — | 3784 1 601 281 Danzig —— - -— — — — — | 31.33) 81.54 
N .23 | Helsingfors — — — — — | 10.534 | 10,554 | 10.535 | 10,556 
212,42 | 231305 | italien — — — — — — | 21.815 | 21.955 | 21.9. | 21.9: 


= . Kopenhagen — — = — | 11211 | 11233 | 11214 | 1123 
43.25 | 13.4650 | Lissabon — — — — — — | 1876 | 1884 | 18... | 18% 


Umfang der verlängerten polnischen 359,64 
213.1 
24.73 
‚347 
| 3816 Oslo — — — — — — — | 11209 | 11281 | 121 | 11232 
26.50 
46.81 


Zollermässigungen 


‚Wir wir bereits mitteilten, hat die Regierung dieser 
lage die schon seit langer Zeit bestehenden Zoll- 
ermässigungen für verschiedene Fertig- und Halb- 


— — —— 13.2550 
fabrikate sowie Rohstoffe, die für den Wiederaufbau 7 


London 
New York (Scheck) — — — 


Paris — — — —- — — — | 349 34.93 8 Paris — — — — — — — | 16.455 | 16.495 | 16.465 | 16.505 


der Wirtschaft unentbehrlich sind, neuerdings ver- höherem Niveau als gestern. Der Lieferungsmarkt Prag — — — = =- | 2827 0 ar EN pieg 24 

längert und zum Teil geändert. Bei Maschinen und | lag unter Deckungen gleichfalls sehr fest. Das Ange- Rom 46,57 46,57 | 46.81 — * p —— 9 9 ah ke 

Apparaten, die im Lande nicht hergestellt werden | bot von Roggen. alter Ernte macht sich auch etwas Be =-- - - DIDI I ai ee 4037] 30% | 3,035 | 3.040 
ockh a ai 


knapper. Allmählich verringert sich die Differenz 
zwischen den freien Marktpreisen und Lieferungs- 
preisen. Neuroggen zur prompten Verladung bringt 


und zur Vergrösserung bzw. Herabsetzung der Lan- 
deserzeugnisse dienen, kann eine Zollvergünstigung 
von 35 Prozent des Normalzolles angewandt werden, 


238.96 | 240.16 | Spanien — — — — — - | 483 | 484| Ha 409.44 
Stockholm — — — — — | 112.5u | 112.22 | 112,43 | 112.71 


Bukarest — — = — — _ Fr 
Budapest — — = = — = N 


Wien— — — — — — — — 


3 zaa talinn — — — = — — 111.44 | 111,66 j 111.44 | 111.66 
125.875 |128.19. | suaapee -— —— | 735 |734 | 7281| 73% 


jedoch nur mit Bewilligung des Finanzministers im | gegenüber Ware alter Ernte Aufgelder von 4 bis 7 TIER 124 . 2 5 $ 72 
Einverständnis mit dem Handelsminister, Von der }5 Mark. Der Lieferungsmarkt lag fester. Interventio- r eee mAN TE e un rg 78 a 
Zollgebühr befreit wurden: Sonnenrosensamen | nen waren heute nur in geringem Umfange zu beob- * kebe: Lundo. rechnet. Reykjawik 100 Kronen — 32.63 3221 92 u4 92.25 
Schmieröl für die Porzellanindustrie, Geräte und Er- achten. Für Weizen- und Roggenmehle waren die Tendenz: uneinheitlich. Riga -- pn = 80.67 30.84 
zugenisse aus Edelmetall für Lehr- und technische | Forderungen um 25 Pfennig erhöht, das Geschäft war | men | KQUNAS (Kowno) —— — | 4183| unn | #185 | 41.91 
Zwecke, alles jedoch mit Einwilligung der erwähnten | jedoch kaum lebhafter. In Hafer liegt Angebot nur Warschau — — — * 


zu stark erhöhten Preisen vor, die der Konsum zum Ostdevisen. Berlin, 15. Juli. Auszahlung poser ä!⸗!kͤ i 1!⸗ñ?—l 
Teil wenn auch zögernd bewilligt. Wintergerste in |46.85—47.05 (100 Rm. = 212.54—213.45), Auszahlung 3 

guten Qualitäten macht sich knapper bei festerer | Kattowitz 46.85—47.05; Auszahlung Warschau 46.85 | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohue 
Grondstimmuns k bis 47.075 grosse polnische Noten 46.70—47.10. Gewähr. 


Ministerien. Ausserdem werden andere ausländische 
Waren bei der Einfuhr nachstehende Vergünstigungen 
geniessen: Grafit gemahlen, in Stücken oder Flocken 
— 35 Prozent des Normalzollles, Elektroden aus 


* 


„Volonté“ iſt der Meinung, daß die in Form 
und Inhalt perſönliche deutſche Antwort die all⸗ 
gemeine Friedensſtrömung nur ver⸗ 
ſtärken könne. Auch „Matin“ ſieht in der Ant⸗ 
wort eine grundſätzliche Annahme und ein 
ngebot poſitiver Mitarbeit. 
Ganz anders urteilen die nationaliſtiſchen 
lätter. „Echo de Paris“ ſchreibt, die deut- 
Ihe Regierung habe natürlich wieder die Gele- 
genheit benutzen müſſen, um die Reviſion der 
riedens verträge zu verlangen. Muſſo⸗ 
ini und ſogar gewiſſe Franzoſen ſeien hier darin 
mit gutem Beispiel vorangegangen, Wohin 
führt uns Briand? — ſo fragt das Blatt. 
Journal“ vertritt den Standpunkt, daß die 
Auffaf [fung der Reichsregierung von der 
europäiſchen Föderatt ion ſehr verſchieden 
ei von der Briands, und ſehr verſchieden auch 
von der der Kleinen Entente und Polens. Auch 
„Journal“ befürchtet, daß Deutſchland durch 
leine fühle Auslegung des Briandſchen 
emorandums als Argument für die Abände⸗ 
rung des Status von Europa benutzen könne. 
Figaro“ meint, die deutſche Antwort habe nur 
en einen Zweck, die Neviſion der Friedensver⸗ 
träge zu verlangen. Das ſei deutlich zwiſchen den 
Zellen zu leſen. „L Ordre“ ſieht in der deut⸗ 
chen Antwort die Auswirkungen der Rhein⸗ 
landräumung. 


Gloſſen. 


Frauenreigen um König Carol. 


Rumänien kann nach vielen Neuigkeiten mit 
der Senſation dienen, daß es in dieſem Lande 
etzt auf einmal zwei Mafjeſtäten gibt, ganz 
abgeſehen davon, daß die Königinmutter Maria 
duch die Rechte einer Majeſtät geltend macht. 
König Carol war zuerſt, als er noch Jägeroberſt 
Ear. mit Zizi Qambrino verheiratet. Dieje 

Ehe, der auch ein Kind entſproſſen iſt, wurde vor 
er Verheiratung Carols mit der griechiſchen 
Prinzeſſin Helene, aus welcher der jetzt ab» 
geſetzte Knabenkönig Mihai ſtammt, für un- 
gültig erklärt. Eine dem Prinzen Stirbey ver⸗ 
abfolgte Ohrfeige als dieſer eines Morgens zu 
ungewöhnlicher Zeit aus den Gemächern der 
königinmutter heraustam hatte für Carol pein⸗ 
liche politiſche Fiera r wurde auf Drängen 
er Bratianu⸗ Liberalen“ mit zehnjähriger Ber- 
annung beſtraft. 11 Lupescu, urſprünglich 
Veri eine frühere avoritin, folgte Carol in die 

erbannung. Mit Hilfe des 


tr 


9 
aniu, begleitet vom Intereſſe elgiſcher Pe⸗ 
oleumintereſſenten, kam Carol ins Land zurück. 
alant, wie Carol nun einmal ift, hat er Frau 
upescu, der Dame ſeines S mit der er 
ebenfalls verheiratet ſein ſoll, durch einen hohen 

mäniſchen General einen „ordnun s mäßig“ auf 
falſchen — ausgeſtellten Paß entgegen⸗ 
geſchickt. ch Frau Lupescu ſieht ihren 15 
als zechtmäßigen Thronfolger an und ließ ſich in 
er Verbannung immer gern als „Majeſtät“ an⸗ 
reden. Helene, vom Volk „die große Schweigerin“ 
genannt, hat ſich bisher geweigert, den ihr von 
prol angebotenen Titel „Majeſtät“ anzunehmen. 
Die Sgeengmiztungen dieſer Bomben ſind noch 
nicht abzuſehe ird fih Maniu bie nie 
er fih ſehr ſittlich gebärdenden Liberalen und 


ön Bei ata des Marſchalls Averescu abwehren 


di 


* Poſener Tageblatt 


1929: 20 
Ueberproduftion a der „ Induſtrie. 


An der Börſe haben die Werte der Kunſtſeiden induſtrie, 
Spekulation waren, einen ſcharfen Kursſturz er fahren. Noch vor gar nicht allzu langer Zeit war 
man in der Kunſtſeideninduſtrie ſehr optimiſtiſch geweſen. Man konnte der ſteigenden Nachfrage 
nach Kunſtſeide gar nicht gerecht werden und or ſich berechtigt, rieſige Erweiterungen der 
ie 
Jetzt iſt die Erzeugung an Kunſtſeide bereits größer als der Bedarf. 
unſtſeide iſt in den letzten zwei Jahren faſt auf das Doppelte geſtiegen. 
ſind, zeigt unſer Schaubild. Die geſamte Welt⸗ 

inſtſeidenerzeugung war übrigens 1929 etwa viermal $ 


an li ehh vornehmen zu dürfen. 
error ein Rückſchlag. 
Die Erzeugung an 
pnei daran die einzelnen Länder beteiligt 
1 


die eine Zeitlang die Lieblinge der 


immer, folgt aber einer allzu ſtarken 


o groß als die Rohſeiden-Erzeugung. 


Aus der Republik Polen. 


Konferenz des Miniſterrats. 

Warſchau, 16. Juli. Geſtern nachmittag fand 
im Präſidium des Miniſterrates unter Vorſitz des 
. eine Konferenz über wirt⸗ 
ber Ron ngelegenheiten Danzigs ſtatt. An 
er Konferenz nehmen u. a. die Miniſter Mat u⸗ 
ſzewſki und Car jowie die groer Wy⸗ 
ſocki und Kozuchowſkit 

Arveitsloſenkundgebung. 

Tſchenſtochau, 15. Juli. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Kündigung von 1400 Arbeitern, die 
der Magiſtrat beſchäftigte, verſammelten ſich etwa 
700 Arbeitsloſe, von denen einige in das Sagas 
immer per Stadtverwaltung eindrangen und e 
8 hende Haltung einnahmen. Auf die 
En davon trafen ſtarke Polizeimann⸗ 

ten ein, um die Ordnung wiederherzu 

hellen. Die Apen g oſen ren die Verſiche⸗ 
rung, daß am 17. ts. ſtädtiſche Arbeiten aufs 
genommen — i ſollen. 


Rumäniens Verkehrsminiſter in Poſen 


Der rumäniſche Verkehrsminiſter Manoilescu, 
der in Poſen zum Beſuch der Verkehrsausſtellung 
eingetroffen iſt, wird nach einem Frühſtück, das 
von Miniſter Kühn im Bazar gegeben wird, die 
Cegielſtiſchen Werke beihtigen, worauf ein weis 
terer Rundgang durch die Verkehrsausſtellun 
erfolgt. An einen Beſuch in der Oper ſchließt ſich 


Die letzten Telegramme. 


Ueberreichung der deutſchen Ant: 


wort auf das Briand⸗ Memorandum 


rg 16. Juli. (R.) Botſchafter v. Hoei 
Nat ich 5 geltern um 3 Uhr nachmittags nach dem 

er D Sijan begeben, um dem Außenminiſter 
Briand die Antwort der Reichsregierung auf 

s Memorandum betreffend die föderative Or⸗ 
ganiſierung Europas zu überreichen. 


Ergebnisloſe Miniſterpräſidenten⸗ 


wahl im ſächſiſchen Landtag. 


Dresden, 16. Juli. (R.) In der Landtags⸗ 
ung ſtand geſtern als zweiter Punkt die Wahl 
© Miniſterpräſidenten auf der Tagesordnung. 
2 eihlagen waren Dr. Krug v. Nidda, 
stagsabgeordneter Lipinski, Landtags- 
—— Nenner An der Wahl nahmen 
% Abgeordnete teil. Es erhielten: Miniſter a. D. 
rug v. Nidda 45 Stimmen, Abg. Lipinski 32 
timmen, Banbtagsabgeorbneter Renner 13 
Stimmen, Miniſter a. Dr. Külz 3, Staats⸗ 
miniſter Dr. Richter 2 Klar und Landtags: 
Nbgeordneter Laſſe 1 Stimme. Da keiner der 
Kandidaten die abſolute Mehrheit erreicht hat, iſt 
mit die Wahl ergebnislos verlaufen, 


Hochbahnzuſammenſtoß in Newyork. 
Neuyork, 16. Juli. (R.) Auf der Hochbahn in 


der 6. Avenue (Manhattan) ſtießen geſtern abend haf 


zwei vollbeſetzte Züge ragen — za rſonen 
erlitten Verletzungen. eringfügi rand 
wurde von der Feuerwehr To ort gel 


Kämpfe in rei 


London, 16. Juli. (R.) Die Zahl der Opfer 
bei den Straßen kämpfen in Alexandria beträgt 
17 Tote und 116 Verwundete. Unter den Ver⸗ 
wundeten befinden ſich der italieniſche Konſul 
und ein ägyptiſcher Offizier britiſcher Staats: 
angehörigleit. 


Manifeſt britiſcher Bankiers 
und Großinduffrieller. 

London, 16. Juli. (R.) Das bereits vor eini⸗ 
gen Tagen angekündigte Manifeit von Bankiers 
und Großinduſtriellen, die Anhänger des Frei- 
handels ſind, iſt geſtern abend an die Preſſe aus⸗ 
gegeben worden. Es bildet eine Gegenkund⸗ 
gebung gegen das bekannte Manifeſt der Ban⸗ 
tiers, die für Einführung des Schußjolles einge: 
teten waren. Die neue Kundgebung tritt für 
trenge Sparſamkeit bei den öffentlichen 
Ausgaben und für Erleichterung der auf der bri⸗ 
tiſchen Industrie laſtenden Steuern ein. deren 


Fortdauer die britiſche Induſtrie nicht überleben 
könne, gleichviel, ob Schutzzölle eingeführt werden 
tönnen oder nicht. Endlich wendet ſich die Kund⸗ 
gebung an die Kontrolle der . 
Kräfte durch politiſche Mittel, die eine Verle 

aller Grundſätze bedeute, auf denen die bri sche 
2 eh 4 Ei — 8 ge⸗ 

ren irektor der Lloyd⸗ 
1 und Lord en emona en 


Um die Reife Hindenburgs. 


Berlin, 16. Juli. (R.) Auf die Dispofitionen 
des Reihsprälidenten für feine Rheinlandreije 
wird, wie wir hören, die eventuelle Anwendung 
des Artitels 48 der Ae ee feinen 
Einfluß haben. Von Aenderungen der Beije 
oder iiberhaupt von dem Gedanten, die Rei 
durch die innerpolitiſchen Verhältniſſe 1 
werden könnte, ijt bisher mit feinem Wort d 
Rede geweſen. 


Der Schuß auf den poliliſchen Gegner. 

Berlin, 16. Juli. (R.) Das Schwurgericht II 
verurteilte den Kommuniſten Anton Maciak, 
der in einen nationalſozialiſtiſchen Trupp ge⸗ 
. oſſen und einen Techniker durch einen Kopf⸗ 

uß verletzt hatte, wegen verſuchten Totſchlags 
in Tateinheit mit Bedrohung und wegen uner⸗ 
laubten Waffenbeſitzes zwei Jahren Ge⸗ 
A unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
aft. 


Ein Laſtauto verunglückt. 
Zwei Tote, 15 ſchwer verlegt. 


Prag, 16. Juli. (R.) Ein Laſtauto mit zwei⸗ 
undzwan nie Feuerwehrleuten, die von einem 
euerwehrfeſt heimkehrten, geriet auf einer Brücke 
ns Schleudern, durchbrach das Brückengeländer 
und ſtürzte, ſich überſchlagend, aus einer Höhe von 
fünf Metern in den ausgetrockneten Bach. Von 
den Inſaſſen wurden 17 ſchwer verletzt. Zwei 
von ihnen ſind inzwiſchen geſtorben. Drei Feuer⸗ 
wehrleute kamen mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von. Der unverletzte Führer des Wagens hat ich 5 
geſtern in der Wohnung ſeiner Eltern erſchoſſen. 


Beileid des Botſchafters von P t witz Y 
zum Tode Schildfrauis. 
Waſhington, 16. Juli. (R.) Der deutſche Bot: 
ſchafter von Un den hat an den Sohn des 
in Hollywood an ee en eines Der ſchwäche⸗ 
anfalls geſtorbenen E00 pielers Sidoli i Schild» 
kraut, der ebenjalls in den tätig iſt, ein 

Beileidstelearamm geſandt. 


ein Diner im Bazar im engeren Kreife Der 
Miniſter fährt um Mitternacht nach Berlin ab. 


Seltſame Banigeſchäfte! 


„Kattom. 8 Pan erichtet: 
Wozu eute die Banken da find, ift klar. Sie 
mijjen hje! prolongieren, eingefrorene Waren | e 
kredite auftauen, die laufenden aiſſeengagements 
erneuern, die Gehälter reduzieren und die Tan⸗ 
tiemen erhöhen. Aber damit iſt ihre Tätigkeit 
nicht ei es macht alles in Politik 
warum ſollen nicht auch die Banken in Politi 
machen? Nicht alle ſelbſtverſtändlich! Aber ſo 
ein paar kleine Volksbanken polniſcher 
Abſtammung drüben in Deutſchland, 
die bei den böſen „Germans“ wenig zu tun 
haben und ſich nun nach einer beſſeren Beſchäfti⸗ 
gung umfehen. 

Liegt uns da ein gedrucktes Formular vor, 
das die Bank Ludowy im deulſchen Rojen: 
berg ihren Bankkunden auszuhändigen pflegt. 
Ein banktechniſch ganz ausgezeichnetes Formular! 
Was für Fineſſen und Hintertüren ſind nicht alles 
drin, Verklauſulierungen vorn und hinten und 
[tiehti logor ein ein Mugenauffälag ins Moraliſche, 
er einer ks bank ganz beſonders gut 
Be Leider betrifft die Bankfrage, die darin 
behandelt wird, nicht eine gewöhnliche Bank, 
ſondern eine — Schulbank. Und das iſt denn 
doch etwas „F SAAANA E ES AARAA EAREN 


"Wojewodiciait Posen. | Grohfeuer im Krsife Stargard. Bojen. 


t Nawitſch, 15. zul. Ueberfahren wurde 
am Sonntag in n das 2jährige 
Mädchen Gertrud Handtke. Der Tod trat 7 7 der 
Stelle ein. Wie die Ermittlungen ergeben penen; 
trifft den Wagenlenter feine Schuld. ieſer 
traurige Vorfall trägt wiederum die dringende 
Mahnung an die Eltern in ſich, ihre Kinder nicht 
ohne Aufſicht auf der Straße zu laſſen. 


Die 


. 2 
„ ß / OET N PRES PENE / — — 


In der Ueberſetzung lautet das Dokument 
folgendermaßen: 
„Der Unterzeichnete erklärt ſich bereit, 


folgende Kinder mit zen 1: age d. Is, 
= die Privatſchule in. TER 
u jiten. 
2 
= 


Wenn dieſes Berl en apid te ehalten 
werden ſollte, ge zu, ye: Reje Tat ſich 
mit der Ehre u, olen 1104 
verträgt und daß ich in dieſem Falle 
aus der polniſchen Gemeinſchaft ausr 
. * müßte. 

n 


Ich weiß nicht mit weſſen Ehre es fi bertzügt 
unter dem Vorwand von Finanzgeſchäften 
derartige politiſche Geſchäfte zu betreiben! 
Wenn eine deutſche Bank in olen ſich 
ähnliches erlaubte, würden unſere politiſchen 
Herren vor Aufregung nase „Deutſche 
Illoyalität“ würden ſie chreien und inter⸗ 
nationale eee pr blaſen, daß ganz 
Europa erblaßt. olniſche Banken in 
Deutſchland gilt anscheinend eine andere 
Moral. Es handelt ſich ja aber auch hier um 
Schulfragen, und in dieſer Richtung ſcheint 
einem waſchechten polniſchen Hakatiſten alles 
erlaubt. -Man tann fih ſelbſt über das eklatante 
Roſenberger Dokument taum noch wundern! 


e Minderheit 


Uebrigens hat man für die Genie x 
25 um 


in Deutſchland n andere Geni 
ſie in die polniſche ule qu ziehen. In G top: 
Bobref z. B. wurden den Kindern am Er- 
öffnungstag der Schule je: ein Stück Wurſt und 
Schokolade ausgehändigt, in Wyſoka wurde 
edem Kind ein 5 Pfennig: :Stüd geſchenkt. Außer: 
em wurde den Kindern die Lieferung von Klei- 
dungsſtücken in Aus icht geſtellt. Und ſchimpfe 
einer auf die polnische Pädagogik! 

Etwas anderes iſt es natürlich, wenn die deut⸗ 
ſche Reg gening einmal einem polniſchen Staats⸗ 
angehörigen die Aufenthaltsgenehmigung verſagt, 
weil ſein Verhalten im fremden Land denn doch 
über jede Hutſchnur geht. Dann ſchreien gleich 
die „Nowiny Codzienne“ und die „Polſka Za⸗ 
Hodmin“ Better und Mordio ſelbſt wenn ihre 

enen Bes ande vom Polenbund in weijer 
Er enntnis der Sachlage till find. Dem Lehrer 
Pit belh welcher die polniſche Staatsangehörig⸗ 
eit beſitz t, mußte vom Oberpräſidenten in Oppeln 
die Aufenthal sgenehmigung und die Arbeit an 
einer polniſchen 2 ule in Jendrin 
unterſagt werden, weil er ſich, wie aus Oppeln 
dem polniſchen Generaltonſul auf eine e 
geantwortet wurde, „in übelſter 1 
itiſch betätigt hat“. Er hat als Aus 
länder eine Propaganda innerhalb des deutſchen 
Landes getrieben, die weit über die Wahrung su 
deutſchen Minderheitsrechtes hinausging. Der 
polniſche Schulverein hat dieſer Sachl age ſchleu⸗ 
nigſt Rechnung getragen. Er hat ohne jede 
Beſchwerde ſofork den preußiſchen Staats⸗ 
angehörigen Lehrer Wagner aus Bomſt für die 
betreffende Privatſchule genannt. Dieſer iſt denn 
auch in dieſer Schule bereits ſeit dem 17. Mai 
1930 tätig. 

Wenn ſchon der polniſche Schulverein 
feinen Anlaß zur Beſchwerde ſieht, ſollte die 

Ban Preſſe doch wirklich den Mund 

ten! 


Großfeue im Ureiſe Stargard. 


m Sonntag um 4 Uhr nachmittags entſtand 
in phen bei Bobau ein Feuer, dem drei Wohn- 
häuſer und Wirtſchaftsgebäude px Opfer fielen. 
Das Feuer fand an den mit Stroh gedeckten 
Dächern reiche Nahrung und breitet ſich mit unge⸗ 
heurer Schnelligkeit aus. Die ganze Habe der 
Bewohner iſt vernichtet, nur einer von ihnen iſt 
verſichert. Einigen iſt fogar Marl verbrannt. 
Der durch das chaden iſt ſehr 


2. Inowrockaw, 16. Juli. euer in der euer angerichtete 
Einige Familien haben weder ein Dach 
Umgegenbd. Auf dem Hofe des Bahnwärters lber Beds $ nom 8 Lebensmittel. 


der Rübenbahn in Polanowice, 
pig ein Schuppen in Brand, in welchem die 
nen Geräte untergebracht waren. 
Der Schuppen und ein danebenſtehender Heu⸗ 
bitte, wurden vollftändig vernichtet. Das Feuer 
ürfte, wie vermutet wird, von einem Bettler, 


Fr. Rojzewiti, 


dem ein Almoſen verweigert wurde, aus Rache 
angelegt worden ſein. Ein anderes Feuer 
wütete in der Sonnabendnacht auf dem Gehöft 
des Beſitzers Antoni Chudzinſti, wobei die mit 
der diesjährigen Ernte angefüllte Scheune den 
1 ae zum Opfer fiel. Auf dem Brandplatze 
af als erſte die . aus Marcinfowo 
ein, während die Feuerwehr des betreffenden 
Ortes fi — mit der Spritze vor dem Spritzen⸗ 
Fa verſammelt hatte, aber nicht erſcheinen 
unte, da der g a der die Pferde zu ſtellen 
verpflichtet war, dieſe nicht geſandt hatte. 
Fe eſtgenommener Dieb. In der Nacht 
zum Freitag wurde eine Polizeiſtreife nach 
Sucharzewo unternommen. Bei der Ankunft dort 
wurden zwei Männer bemerkt, die gerade damit 
beſchäftigt waren, in die Wohnung des Beſitzers 
Niemann einzudringen. Als ſie merkten, daß ſie 
von der Polizei überraſcht waren, ergriff einer 
der Diebe, der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Flei⸗ 
10 er A. Janeſzto die Flucht, wobei er noch auf 
en parai Aa Fr. Prymas zwei Schüſſe abgab, 
die zum Glück fehlgingen. Der zweite Dieb An⸗ 
toni Gabinſki konnte jejtgenommen werden. Nach 
Janeſzko wird gefahndet. 


Bommerellen. 
Achtung, Optanten! 


Pe unterrichteter Seite wird berichtet, daß die 
egelung, nach welcher die deutſchen Optanten in 
olen iht hr Sr hg nur alle ſechs Mo- 

5 zu erneuern brauchen, in der Wojewodſchaft 

Pommerellen in Bälde zur Durchführung gelan⸗ 
gen und daß das einzelne Aufenthaltsviſum ein⸗ 

eitlich in der ganzen Wojewodſchaft 3,30 Zloty 
loſten wird. 

Es liegt jedoch zur Vermeidung von Schwierig⸗ 
keiten im 9 je jedes einzelnen Optanten, die 
bis zur Durchführung duieſer 3 von den 
einzelnen Staroſteien noch verfügten kurzfriſtigen 
Reaiſtriertermine pünktlich wahrzunehmen. 


— sag Feuer ift auch ein Kind ſchwer verletzt 


vo Ursache des Brandes konnte noch nicht fejt: 
eſtellt werden. Bei den Nettungsarbeiten betei⸗ 
igten ſich die Feuer ren aus der Umgebung. 
insbeſondere die aus Bobau. 


Eine Erdölquelle in Tuchel. 


Der Bäckermeiſter Kallas in der Seminarſtraße 
in Tuchel ließ in ſeinem Garten einen Brunnen 
bohren. Das gewonnene Waſſer zeigte eine Oel⸗ 
ſchicht, die ſich, je länger gepumpt wurde, um ſo 
mehr verſtär e. Dieſes Oel, vom Waſſer gi» 
tert, brennt in natürlicher Flamme. Einige 
äſſer des Erdöls ſind bereits gewonnen. Die 
nelle ijt weiter ergiebig. Der Staroſt des 
Kreiſes weilte an Ort und Stelle und 4 ſich 
über den Fund Bericht erſtatten. Fachleute ſollen 
in Kürze eingehende Unterſuchungen anſtellen, 
ob das Oelvorkommen eine rationelle Ausbeu⸗ 
tung lohnen würde. Das Erdölvorkommen wird 
hoffentlich nicht ein Oelfieber zur Folge haben, 
wie Deutſchland es vor nicht langer Zeit erlebte. 


Amat- 


Seifenflocken 


sind halb so teuer aber 
ebenso gut wie sämtliche 
Pöußlähdischen Seifenflocken. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Alexander Jurſch. 


Verantwortlich für den 8 2 ah 

Für Handel und Wirtichaft: e die Teile: Uns 

der Stadt Poſen und Petenten lexander Jurſch. 

Für den übrigen rebaftionellen Teil "und ür die ılufiierte 

N ann 9 — in Bild“: See * — g den 

nzeigen« u ami ans Schwarzkopf, Kosmos 20.0 
$ eane, Wag: Concordia 8. Ale 


erlag „Poſener 
D Sämtlich Polen 8 Swierzuniecta 6. 


> Dofener Tageblatt < 


one 


HORCH 8 auf der 
Automobilausstellung Posen 


Die Horchwerke, Berlin - Zwickau, 
zeigen auf der Posener Autoaus- 
stellung die neuesten Modelle ihrer 
berühmten Acht-Zylinder-Wagen. 


Fabrikationsmethoden haben in 
dem HORCH 8 einen Wagen ge- 
schaffen, dessen Leistungsfähigkeit 
und Eleganz nur durch seine 


Modernste Konstruktions- 


und 


Preiswürdigkeit übertroffen wird. 


Vertretungen für einzelne Bezirke Polens sind noch zu vergeben. ; 
Anfragen erbeten an den Bevollmächtigten der Horchwerke, Herrn Krauss, z. Z. Hotel Continental, Posen. 


Generalvertretung für Poznan: Fa. 5 AUTOMOBILE, P oznan, 


sw. Marcin 54 
Telefon 2141 


in Rataj an der neuen Brücke, beabſichtige ich, auch 
als Lagerplatz zu verpachten. 


Woldemar Günter 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


AA AKA 


Einpolnischer Klassiker in deutscher 
Uebersetzung. 


Jan Kochunocchl 1530-1584 


Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
von Professor Dr. Sp. Wukadinovié, 
sowie einer Charakteristik des Dichters 
von seinem großen Landsmann Mickiewicz. 


Preis des gefällig ausgestatteten Werk- 
chens mit einer Originaleinband- 
zeichnung von S. von Matej ko 


nur M. 3.—. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA A.-G. 


Abt. Groß - Sortiment 
Poznan (Posen), Zwierzyniecka 6. 


Teer⸗ und 
Dachpappenfabrik 


in größerer Stadt Großpolens ver kaufe 
zu ſehr günſtigen Bedingungen. Offerten erbittet 
Ludwik Baczyk, Rozdrażew 


pow. Krotoszyn. 


5 


nr Verzuges nach dem Auslande verkaufe 
ich gegen Barzahlung 


Eßzimmer 
1 Fremdenzimmer 


ſowie anderes Mobiliar ichtigung jederzeit im 


Dom. Chorzew, pow. Pleszew Wikp. 
Kutzner, früher Orzin. 


Gigenheimfinanzierung 
Beſitzentſchuldung 


durch unkündbare Tilgungsdarlehen zu ca. 4%. 
een erteilt 


Sigski Zwigzek Rredytony 


Tarnowskie Göry. 


Auto 


Graham Paige, Limouſine 12/55 PS. 
neuwertig, wegen Uebernahme eines anderen Wagens, 
billig abzugeben. 


Iland. Skrzunki. p. Otusz. 


J k Morgen Ackerland 


Zu verkaufen: 


eleg., wenig gebr. Kutſche mit 
Gummirädern, Fabr. Som⸗ 
mer, Łódź und 1 Paar 
ſehr eleg. Amerikan. gute 
Geſchirre. — Meldungen 
Mickiewicza 32, J. St. 
zwiſchen 3—4 Uhr. 


Suche für meine Tochter, ev., 
wirtſch., tücht., gute Ausſt., 
etwas Vermögen, in Deutſchl. 


Heute früh 3 Uhr ſtarb nach kurzem. . Leiden 
an den Folgen einer Operation mein lieber Mann, 
mein guter Sohn, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater 


Rudolf Marske 


im 57. L 


30 Jahren Aat Off. u. 

dec Deitat. 1064 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
0. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gut möbl., im Winter 
ſehr warmes Zimmer 
v. 15.7. 30 ab an 1—2 Herren 
od. 1—2 Damen, auch beſſ. 
Ehepaar, Nähe der Ausſtell. 
zu verm. Gebe auf Wunſch 
auch gut., bill. Mittagstiſch. 
Näheres ul. Patr. Jac- 
kowskiego 38, II rechts. 


b 
i Frnntzinner dr 
1930 zu vermieten. 
Billa Zaciize 8. 


Falera 


vom 1. 8. zu vermieten. 
Pölwiejsta 3, beim Wirt. 


Alters halber verkaufe 
ich mein ſchuldenfreies 
Privat-Grundftüd 
40 Mra. gr., über hundert 
Jahre in der Familie, mit 
voller Ernte, ſowie kompl. 
Inv. Schöne Lage, mitten 
im Dorf, Schule im Ort, 
dicht an der Bahn u. Waſſer 
elegen. Zahlungsfähige 
äufer ladet ein Guffao 
Sakowski in Kalina, Poſt 
Jankowo dolne, powGniezno 


ebensjahre. 
In tiefem Schmerz 
Die trauernde Gattin, Mutter, 
Kinder und Enkelkinder. 


Owieczki, den 16. Juli 1930 
(Treuenfelde). 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 19. d. Mts., um 
5 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


EA au INN E E 


S®esuchet den Automobilstand E 
> Austro -Daimler 
Steyr 
Austro-Fiat 
Citroen 
auf der Internationalen Ausstellung 
für Derkehr u. Touristik, Paoillon XI. 


Saimmmnnnn ZU RIMINI 


Frauen-, Nerven- Herz-, Stoffwechselkrankheiten 


UUULLLULUUNL 


NN 


IM 


Sanatorium! 


Dresden-Radebeu 
2 Aerzte - Broschüre frei 


Dankſagung. 
Allen denen, die uns zu unſerer goldenen Hochzeits⸗ 
feier durch Glückwünſche und beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erfreuten, ſagen wir hiermit unſeren 


tiefempfundenen Dank. 


Karl grüger U. Frau Amalie 


Korenke. 


Zur Verkehrsausstellung 


empfehlen wir 


Führer dureh Posen und Umnehung 


reich illustrierte Ausgabe nebst Stadtplan’ 
> 
2 


Siekierki, den 15. Juli a 


Ecke ulica Strusia - Mateckiego 
Ab heute das große Filmdrama: 


Der Wen allen Fleisches 


In der Hauptrolle: 


Preis 3.60 21. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akc. 
Beginn 5.15, 7.15, 9.15 Uhr. 


Verlagsanstalt 
Sonntag schon 4.30 Uhr. 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


Emil Jannings 


lebend, paſſ. Herrn n. unter | g 


1 gebrauchte 
Drillmaſchine 
„Simplex“ Nr. 5 M. 2½ m breit 

1 gebrauchte Sackſche Schubraddrill⸗ 
maſchine, 3 m breit 

1 gebrauchten 4-fpännigen Bügelgöpel 

1 gebrauchten Tankwagen 
für 3000 Ltr. Inhalt 

1 neuen Rollwagen 
Fabrikat Radfabrik Göra 


preiswert ab Lager Poznan zu verkaufen 


Woldemar Günter 


Landmaſchinen, Bedarfsartikel, 
Oele und Fette 


Tel. 52-25 
P oznan, Sew. Mielżyńskiego 6 


Original Dehneſche 


Verhand Deutscher Angestellter in Polen, Poznań. 


Heute, Mittwoch, den 16. d.Mts. abends 8 Uhr 
findet im großen Saale der Grabenloge eine 


Außerordentliche 
Hauptversammlung 


mit ag ae Tagesordnung statt: 
. Geschäftsbericht des Vorsitzenden 
Genehmigung derneuenAbmachungen 
mit dem Verband für Handel und 
Gewerbe e. V. Poznan 
. Satzungsänderung 
. Genehmigung der vom Vorstand aus- 
gearbeiteten Geschäftsordnung 
. Anträge der Mitglieder 
Ist die Versammlung beschlußunfähig, 
so findet eine halbe Stunde nach der Er- 
öffnung eine zweite Versammlung statt, die 
ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen 


beschlußfähig ist. Der oe 


Guido Baehr 
I. Vorsitzender 


Die höhere 


deufi he Prvalſchule 


in Ryczywół 


kann noch einige Schüler und Schülerinnen in ihren 
neuerbauten Räumen aufnehmen. Für auswärtige 
Schulbefucher iſt Gelegenheit zur Penſion im Schul⸗ 
ebäude ſelbſt unter Aufſicht und Ueberwachung der 
Schularbeiten gegeben. Aufnahmemeldungen bis zum 
= Auguft an das evangel. Pfarramt in Ryczywöl 
erbeten. 


calate 


ganz neu, beſſere Ausführ., 


uin Freizeit wö⸗ 
Kontoriſtin Ser wel 
2 Std. gef. Angebote m. Preis 
erbeten u. 1062 an Ann.» 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


umſtändehalber billig zu Poznan, Zwierzyniecka 6. 
verkaufen. Czechoska. reger gr 
Wielkie Garbary 8. Gut., reihi., preismä 


ul. Patr. Jactotostiego 
35 Ir. Nahe der Ausſtellung. 


Gelegenheitskani 


in gebrauchten 
Motorrädern: 
5 „D. a W.“ 200 cem 
„Wanderer“ 250 cem. 
Di Maſchinen find fahr 
bereit und können jederzeit 
bei uns bejichtigt werden 
„Amola“ Sp. z 
Poznan, B 1 11/13 
Tel. 7171. 


| Mittagstiſch genießt man 


Dirk 
irlin, 
nicht unter 40 Jahren, ein⸗ 
fach aber gebildet, ſparſam 
wirtſchaftend, auf kl. Land⸗ 
aue nahe Poznan von ält., 

alleinſt. Herrn z. 1.8. geſucht 
Dane ruhigen und häus⸗ 
lichen Charakters mit pol⸗ 
niſchen Sprachkenntn. wollen 
Lebenslauf u. äuß. Gehalts⸗ 
anſprüche ſenden an Gutsbeſ. 
Gemander - Piattowo. 
poczta Poznan. 


